
Limburgerhof.� Wie� vielfältig
die� Natur� ist,� wie� farbenfroh
und�was�für�Überlebenskünst-
ler�doch�zahlreiche�Tiere�sind�–
das�alles�kann�man�im�Bruch-
gelände�am�Ostrand�von�Lim-
burgerhof�erleben.�

Das Helmholtz-Zentrum für Um-
weltforschung – UFZ, hat einen
Bericht veröffentlicht, in dem dar-
auf hingewiesen wird, dass die
Populationen der Schmetterlinge
auf Wiesen sich in den letzten
beiden Jahrzehnten halbiert ha-
be. „Mit unserer Wiesen- und
Grünlandbewirtschaftung im
Bruch haben wir etwas gegen
diesen Trend erreicht. Die Grün-
landarten sind hier in deutlichem
Aufwind“, weiß Siegfried Filus
von der Kreisverwaltung zu be-
richten. 

Seit dem Erwerb des Bruch-
geländes durch den Rhein-Pfalz-
Kreis im Jahre 2004 wird das Ge-
biet von der Naturschutzbehörde
untersucht. Diplom Biologe Filus
hat sich auf die Tagfalter spezia-
lisiert und diese die vergangenen
Jahre beobachtet und begleitet. 

Ob Schiller-, Schachbrettfalter
oder kleiner Kohlweißling – im
Bruch ist eine große Dynamik ge-
geben. „Die Gebiete hier werden
von den Tieren sehr gerne ange-
nommen“, erläutert Siegfried Fi-
lus die Entwicklung. „In diesem
Jahr ist gerade das Populations-
wachstum des „kleinen Fuches“
auffallend. War er 2011 relativ
gering vorgekommen, habe ich
ihn dieses Jahr ohne gezielte
Nachsuche bereits fünf Mal ge-
funden“, erzählt er weiter. „Stark
gefährdet“, „vom Aussterben be-

droht“ oder „potenziell gefährdet“
- nicht wenige der in diese Stufen
kategorisierten Tagfalter wurden
im Bruch bereits gefunden. 

Siegfried Filus notiert bei seinen
Begehungen alle bemerkenswer-
ten Tier- und Pflanzenarten. Die
Tagfalter werden seit dem Er-
werb des Geländes mit Stichpro-
ben und Kartierungen unter-
sucht. So fand 2006 eine ge-
nauere Kartierung und 2011 ein
intensiveres Monitoring statt.
Entlang von immer gleichen
Strecken wurden alle sicheren
Sichtungen von Tagfaltern ver-
merkt.

Außerhalb der Jahre 2006 und
2011 fanden keine methodischen
Nachsuchen statt. „Ich mache
aber jedes Jahr Stichproben und
entdeckte immer wieder erfreuli-
che Zufallsfunde“, so der Exper-
te. „Die Auswertung der Kartie-
rungen lässt trotz methodischer
Mängel einige Trends bei der

Entwicklung der Lepidopteren-
fauna erkennen“.

Bei der Beurteilung der Trends ist
neben der Biologie der Falter ins-
besondere die Intensität der Vor-
Ort-Kontrollen zu berücksichti-
gen. Die ersten Fundmeldungen
stammen aus dem Jahr 2004.
Bei der Kartierung 2006 wurden
19 Tagfalterarten gefunden.
2011 waren es 31 Arten. Mit dem
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Liebe�Leserinnen,
und�Leser!

Schon jetzt möchte ich Sie
ganz herzlich zu unserem dies-
jährigen Kreisempfang einla-
den. Er findet am Freitag, 26.
September, ab 19 Uhr im Pala-
tinum Mutterstadt statt. 
Diesmal steht er ganz im Zei-
chen unserer Partnerschaft zu
Gemeinden in Südtirol. Anlass:
Die Verbindung mit Naturns
und dem Schnalstal besteht
jetzt fast genau ein halbes
Jahrhundert. 
Es handelt sich dabei um ein
Erbe des alten Landkreises
Ludwigshafen. Die wenig jün-
gere Verbindung mit dem Mar-
telltal und Schlanders geht auf
den damaligen Landkreis
Speyer zurück, der 1969 mit
seinem nördlichen Nachbarn
zusammengefasst wurde. 
Diese Partnerschaft dürfte der
erste derartige Brückenschlag
zwischen Deutschland und
Norditalien gewesen sein. Ein
freiheitliches Mitteleuropa oh-
ne spürbare Staatsgrenzen,
wie wir es heute haben, galt
1964 nämlich noch als fast uto-
pisch.
Dass die kulturelle Identität der
überwiegend deutschsprachi-
gen Südtiroler damals ernst-
haft bedroht war, kann man
sich dagegen heute kaum noch
vorstellen. Für diese positive
Entwicklung in den letzten fünf
Jahrzehnten sollten wir
äußerst dankbar sein.
Gerade die kommunalen Part-
nerschaften waren wichtige
Bausteine für das heutigen Mit-
einanders in Europa, meint 

Ihr Landrat 
Clemens Körner

Kurier
Gesamtausgabe

Viel�Dynamik�im�Bruch�bei�der�Artenvielfalt

Tagfalter�entwickeln�sich�prächtig

Kleiner Fuchs

Die Brennnesselarten Admiral, Kleiner Fuchs und Tagpfauenauge

hatten in den Jahren 2006 und 2007 ein Optimum gehabt. Trotz we-

sentlich intensiverer Nachsuche wurden weniger Falter notiert.
Foto: Siegfried Filus  

Schwalbenschwanz
Der Schwalbenschwanz fliegt inzwischen recht häufig auf den
Wiesen des Bruchs.Seine Raupe kann hier regelmäßig auf dem
Haarstrang  gefunden werden. Foto: Siegfried Filus  

Mehr über die Falter auf Seite 2

Weitere�Themen
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- Kreisvorstand neu formiert
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Südtirol
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- Klimaschutz als Wirtschafts-

förderung
- Veranstaltungshinweise



Baumweißling wurde 2014 die
35. Tagfalter-Art gefunden.
Fortsetzung von Seite 1

Bei der ausführlichen Kartierung
des Limburgerhofes Bruchgelän-
des konnten der große Feuerfal-
ter (Fund 2004), der Postillion
(Funde 2009) und das Rotbraune
Ochsenauge (Fund 2009) 2011
nicht bestätigt werden. 2012 war
der große Feuerfalter aber wie-
der da. Filus: „Ich bin gespannt,
was ich dieses Jahr noch alles
entdecke.“ 
Insgesamt ist bei den Tagfaltern
über die Jahre eine positive Ent-
wicklung zu verzeichnen. Inzwi-
schen sind auch anspruchsvolle-
re Arten zu finden. Negative
Trends sind lediglich bei den
Nesselnfaltern und bei den Wan-
derfaltern beobachtet worden.
Dabei handelt es sich wahr-
scheinlich um natürliche
Schwankungen. 

Die Entwicklung der Biotope
kommt inzwischen insbesondere
den verschiedenen Wiesenfal-
tern zugute. Aber auch das er-
weiterte Artenspektrum von an
Gehölzen lebenden Arten ist er-
freulich. Weitere im Rhein-Pfalz-
Kreis regelmäßig vorkommende
Tagfalter werden ebenfalls er-
wartet. Mit Kaisermantel und Rot-
klee-Bläuling ist am ehesten zu
rechnen. 

Die Arten Blauer Eichenzipfelfal-
ter, Schornsteinfeger und Gelb-

würfliger Dickkopfalter finden
ebenfalls bereits geeignete Habi-
tate vor. Sie sind im Rehbach-
Speyerbach-Schwemmkegel
und in der Rheinaue verbreitet.
Für die Tagfalter werden durch
die Umsetzung des Pflege- und
Entwicklungsplans (PEP) die Le-
bensbedingungen weiter verbes-
sert.

Neben den Tagfaltern beobach-
tet Siegfried Filus aber auch die
Nachtfalter. 2012 erfoglte erst-
mals im Rahmen des Bruchfe-
stes ein nächtliches Leuchten als
Startschuss der Erfassung.
„Auch tagsüber entdeckt man hin
und wieder Nachtfalter, die ihren
Ruheort gefunden haben“, er-
zählt Siegfried Filus weiter. In-
zwischen sind 110 Nachtfalter-
Arten durch Foto belegt. Davon
stehen zwölf Arten auf der Roten
Liste.
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Zwölf�Rote-Liste-Nachtfalter

Der Große Feuerfalter ist in der

europäischen FFH-Richtlinie ge-

listet und deshalb nach Bundes-

naturschutzgesetz streng ge-

schützt. Er hat sich im Bruch eta-

bliert.

Ludwigshafen/Mutterstadt.�Die
nächste� Wanderung,� zu� der
Landrat� Clemens� Körner� ein-
lädt,� findet�praktisch�genau�in
der� Mitte� Rhein-Pfalz-Kreises
statt.� Termin:� Samstag,� 13.
September.� Ausgangspunkt
ist�die�„Neue�Pforte“�in�Mutter-
stadt.�

Um 14 Uhr trifft sich der Landrat
dort mit dem Vorsitzenden des
örtlichen Pfälzerwald-Vereins,
Hubert Frey, der gemeinsam mit
Wolfgang Braun die Führung der
Gruppe übernehmen will. Der
Weg führt zunächst am ehemali-
gen Kantonsgefängnis und der
Veranstaltungsstätte „Palatinum“

vorbei in die Felder. Schließlich
ist die Mutterstadter Gemarkung
für den Gemüsegarten Deutsch-
lands von großer Bedeutung.
Über den Sportpark mit dem
Kreisbad „Aquabella geht es
dann in den Gemeindewald. An
der „Walderholung“ (rechtes Fo-
to) besteht Gelegenheit zu einer
Rast bei Brezeln und Getränken.
Im weiteren Verlauf wird unter
anderem die Netzleitstelle der
Pfalzwerke passiert, die fast wie
ein kleiner Bruder des Eiffelturms
aussieht. Auch die markante
Rundsporthalle gehört zu den
Anlaufstellen. Insgesamt ist die
Strecke etwa zehn Kilometer
lang. Zum Abschluss nach vor-

aussichtlich gut drei Stunden be-
steht noch Gelegenheit, sich in
der Palatinums-Gaststätte zu-
sammenzusetzen. 
Für Landrat Körner stellt die Tour
eine weitere Etappe auf seinem
Fußmarsch durch die Gemein-
den seines Krei-
ses dar, den er
zu Beginn seiner
Amtszeit begon-
nen hat. Bisher
kam er auf diese
Weise schon
nach Boben-
heim-Roxheim,
Neuhofen, Rö-
merberg, Birken-
heide und Hart-

hausen. Auch in Maudach, das
zur Kreisstadt Ludwigshafen
gehört, war er einmal zu Gast.
Willkommen sind zu den Wande-
rungen jeweils alle Interessier-
ten. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.

Nächste�Landratswanderung�führt�nach�Mutterstadt:

Ab�durch�die�Mitte!

Weit sichtbarer Orientierungs-

punkt: der Mutterstadter Wasser-

turm

Kleiner Weinschwärmer
Der Kleine Weinschwärmer ist ein farbenprächtiger Nachtfalter
der artenreichen Wiesen. Seine Raupe entwickelt sich an ver-
schiedenen Labkrautarten. Foto: Siegfried Filus  

Foto links: Ahorn-Zahnspinner. Manche Nachtfalter, wie diesen

Ahorn-Zahnspinner, findet man auch am Tag auf ihren Ruhe-

plätzen. Foto: Siegfried Filus  
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Ludwigshafen. Faszinierende
Bilder� von� tierischen� und
pflanzlichen�Nachbarn�aus�un-
serer�direkten�Umgebung�sind
noch�bis�zum�6.�Oktober�in�der
Hauptstelle�der�Sparkasse�Vor-
derpfalz� am� Berliner� Platz� in
Ludwigshafen�zu�sehen.�

Gezeigt wird dort die Wander-
ausstellung „Meet your neigh-
bours / Lerne deine Nachbarn
kennen“, die in Zusammenarbeit
mit Experten aus den Natur-
schutzverbänden GNOR und
POLLICHIA sowie mit  finanzi-
eller Unterstützung der Stiftung
Natur und Umwelt in Rhein-
land-Pfalz entstanden ist.
Das internationale Fotopro-
jekt von Naturfotograf Dr.

Dirk Funhoff war
auch

schon in Bobenheim-Roxheim zu
sehen. 

Auf insgesamt 20 Tafeln werden
schutzwürdige und bemerkens-
werte Tiere und Pflanzen in
Rheinland-Pfalz präsentiert, die
oft in unserer unmittelbaren Um-
gebung leben, ohne dass die Öf-
fentlichkeit sie als solche
(er)kennt. Begleitet von informa-
tiven Kurztexten und Aktivstatio-

nen, ist die
Ausstellung ein
erlebbarer Ge-
nuss für alle

Sinne.
Ziel ist
es,
auf
diese
und
wei-
tere

Nachbarn
in Haus,

Garten und
Umgebung

auf-
merksam

zu machen
und anzure-

gen, sich für den Er-
halt ihrer Lebensbedin-

gungen im Sinne einer guten
Nachbarschaft einzusetzen. 

Die Darstellung der Tiere und
Pflanzen erfolgt in einer unge-
wöhnlichen Art und Weise vor
weißem Hintergrund. Frei von
der Umgebung kann sich der Be-
trachter voll auf die Schönheit
und die faszinierenden Details
der Pflanzen und Tiere konzen-
trieren. Das Projekt ist eingebet-
tet in die globale fotografische In-
itiative „Meet your neighbours“
der Naturfotografen Niall Benvie
(Schottland) und Clay Bolt
(USA). 

Rhein-Pfalz-Kreis. Gerade
im�Spätsommer�sind�in�der
Metropolregion� Rhein-
Neckar� viele� Menschen� zu
Fuß�oder�per�Fahrrad�in�der
Natur� unterwegs.� Derzeit
lohnt�es�sich,�dabei�auch�ei-
ne� Kamera� mitzunehmen,
denn� der� NABU� hat� einen
Fotowettbewerb� mit� Prei-
sen�in�Höhe�von�2.000�Euro
ausgeschrieben.� Gesucht
sind� Motive� mit� Tieren,
Pflanzen�und�Landschaften.

Der NABU Rheinland-Pfalz
führt gemeinsam mit dem NA-
BU Baden-Württemberg das
Projekt „Lebensader Ober-
rhein – Naturvielfalt von nass
bis trocken“ durch. Bei die-
sem vom Bundesumweltmini-
sterium und den Ländern ge-
förderten Projekt geht es um
eine Förderung der Biologi-
schen Vielfalt in einem fest-
gelegten Gebiet am Oberr-
hein. Dieses reicht entlang
des Rheins von Bingen in
Rheinland-Pfalz bis nach If-
fezheim in Baden-Württem-

berg. Auch Teile des Rhein-
Pfalz-Kreises liegen in die-
sem biologischen „Hotspot“.
Der Silbersee bei Boben-
heim-Roxheim gehört bei-
spielsweise zu den wichtig-
sten Zugvogel-Rastplätzen
Deutschlands.

Noch bis zum 30. September
können Naturfreunde und in-
teressierte Laien, Fotografien
von Tieren, Pflanzen und
Landschaften aus der badi-
schen oder pfälzischen Rhei-
nebene einreichen. „Der
Wettbewerb ist eine schöne
Möglichkeit, die Artenvielfalt
in unserem Gebiet kennen zu
lernen und zudem mit ande-
ren zu teilen“, sagt Robert
Egeling, Leiter des Projekts
"Lebensader Oberrhein".

Wer genau wissen möchte,
wo die Grenzen des Gebietes
liegen, der findet Karten,
nähere Informationen und die
Teilnahmebedingungen unter
www.lebensader-
oberrhein.de/fotowettbewerb.

NABU�lobt�Preise�aus:
Naturbilder�gesucht

Fotoausstellung�bei�der�Sparkasse:

Natürliche�Nachbarn

Rhein-Pfalz-Kreis. Es ist rich-
tig: Gartenabfälle sind biolo-
gisch abbaubare Naturpro-
dukte mit Wertstoffpotential.
Das ändert jedoch nichts an
der Tatsache, dass es sich bei
ihnen um „Abfälle“ handelt,
welche ordnungsgemäß und
damit umweltverträglich ent-
sorgt werden müssen.

Immer wieder sieht man frisch ge-
schnittene Stauden, Reisig, Laub
und Rasenschnitt an Weges- und
Waldrändern. Sie werden in Grä-
ben, auf unbebaute Grundstücke
oder auch direkt über die Zäune
hinter Gartengrundstücken ge-
kippt. Spricht man die Verursa-

cher darauf an, heißt es nicht sel-
ten: „Das ist doch nicht so
schlimm. Das Grünzeug verrottet
ja schnell und düngt am Ende
sogar den Boden.“ Doch weit ge-
fehlt. Das wilde Ablagern von
Grünabfällen ist kein Kavaliers-
delikt. Es stellt eine Ordnungs-
widrigkeit dar und wird mit
Bußgeld bis zu 1.500 Euro ge-
ahndet. Das hat gute Gründe.

Unabhängig von dem ästheti-
schen Problem, das ein stinken-
der weil faulender Grünschnitt-
haufen darstellt, kann er erhebli-
che Auswirkungen auf die Natur
haben. In vielen Gärten werden
exotische Pflanzen oder auch

Neuzüchtungen angepflanzt. Ei-
nige dieser Pflanzenarten sind re-
sistenter und schnellwüchsiger
als unsere heimischen Arten und
können diese langfristig verdrän-
gen. Durch wilde Ablagerungen
gelangen solche invasiven Arten
in die Natur, verbreiten sich rasch
und können die regionalen Öko-
systeme empfindlich stören. Auch
Pflanzenkrankheiten und Schäd-
linge werden auf diese Weise ver-
breitet. Einige seltene Pflanzen-
arten sind zudem auf nährstoff-
arme Böden angewiesen. Durch
die wild abgelagerten Gartenab-
fälle werden ehemals magere
Standorte gedüngt, worauf die ur-
sprünglichenArten verschwinden.

All das müsste nicht sein, denn
der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
bietet für alle Privathaushalte des
Rhein-Pfalz-Kreises eine komfor-
table und kostenlose Grünabfal-
lentsorgung an. Auf insgesamt 16
Wertstoffhöfen werden ganzjährig
bis zu 1 m³ Grünabfälle pro
Woche kostenlos angenommen.
Zusätzlich findet fünf Mal im Jahr
in jeder Kreisgemeinde eine Hek-
ken- und Baumschnittsammlung
statt, zu der bis zu 2 m³ Grün-

schnitt bereitgelegt werden kann.
Die Termine dieser Straßen-
sammlungen sind im Abfallkalen-
der aufgeführt.

Die auf diese Weise erfassten
Grünabfälle werden im Biokom-
postwerk Mutterstadt sorgfältig
verarbeitet und umweltgerecht
kompostiert. Übrig bleibt ein
hochwertiger und gütegesicherter
Biokompost, der zur gezielten
und nachhaltigen Bodenverbes-
serung in Gärten und Parkanla-
gen verwendet wird. Auf diese
Weise gelangen die Nährstoffe

aus den Gartenabfällen dahin, wo
sie benötigt werden und stören
nicht dort, wo sie der heimischen
Natur schaden.

Wildes Ablagern in der Natur ist kein Kavaliersdelikt:

Gartenabfälle umweltgerecht entsorgen

Abb.2: Hochwertige Grünabfallverarbeitung in der Biokompostie-
rungsanlage Mutterstadt

Abb.1: Illegal: Gartenabfälle am Wegesrand

Kreishaus
Europaplatz 5,
67063 Ludwigshafen
Tel. 0621-5909-555
www.ebalu.de
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Ludwigshafen.� Mit� Sonne,
Wind,� Wasser,� Biomasse� und
Erdwärme� Energie� erzeugen,
das� Klima� schützen� und� Fi-
nanzmittel� in� der� Region� hal-
ten,� diese� Ziele� verfolgt� der
Rhein-Pfalz-Kreis� mit� Klima-
schutzkonzepten.�

„Auf langfristige Sicht sollen En-
ergie und Ressourcen einge-
spart, regenerative Energiefor-
men genutzt und ein erheblicher
Beitrag zum Klimaschutz gelei-
stet werden“, so Landrat Cle-
mens Körner. Dabei könne die lo-
kale Wirtschaft gefördert, die
Wertschöpfung in der Region be-
lassen und langfristig bei der Be-
schaffung von Energie gespart
werden.

Um diese regionalen Potenziale
an Erneuerbaren Energien, so-
wie die daraus resultierenden
wirtschaftlichen Folgeeffekte zu
ermitteln, hat der Kreis das „Insti-
tut für angewandtes Stoffstromm-
anagement (IfaS)“ am Umwelt-
Campus Birkenfeld und die
„Transferstelle für rationelle und
regenerative Energie (TSB)“ der
Fachhochschule Bingen mit der
Entwicklung zweier Klimaschutz-
konzepte beauftragt. 
Während das Integrierte Klima-
schutzkonzept von IfaS die Po-
tenziale des gesamten Landkrei-
ses untersucht und entsprechen-
de Handlungspotenziale ermit-

telt, soll das Teilkonzept von TSB
gezielt Sanierungsmöglichkeiten
bei den kreiseigenen Gebäuden
identifizieren, die Energiekosten
der Kreisverwaltung auf langfri-
stige Sicht zu senken und zu ei-
ner Verminderung klimaschädli-
cher CO2-Emissionen beizutra-
gen. 

Bei dem Integrierten Konzept
steht besonders die Bevölkerung
im Mittelpunkt ohne deren Mitar-
beit eine erfolgreiche Energie-
wende nicht möglich ist. Letztlich
sollen davon aber auch alle pro-
fitieren, betont die Klimaschutz-
Expertin des Kreises, Diplom-In-
genieurin Elke Bröckel: „Es gibt
Prognosen, wonach die Energie-
kosten für fossile Energieträger
mit in den nächsten Jahren um
jeweils etwa 6 Prozent ansteigen.
Löhne, Renten, Pensionen und
soziale Leistungen dürften mit
dieser Dynamik aber nicht mit-
halten können, so dass unserer
Region wertvolle Finanzmittel
verloren gehen - für eine fossile,
nicht nachhaltige Energieversor-
gung.“ 

Am Beispiel der heimischen Öl-
heizung verdeutlicht sie das. So
gebe ein durchschnittlicher
Hausbesitzer zwischen 2.000
und 4.000 Euro für den Jahres-
vorrat an Heizöl aus, wobei die
großen Preisschwankungen
auch den politischen Entwicklun-

gen geschuldet seien. Das für
den Ölkauf ausgegebene Geld
schaffe in der Region jedoch nur
einen geringen wirtschaftlichen
Wert. Es verblieben etwa nur 15
Prozent davon in der Region,
mehr als die Hälfte fließe sogar
aus Deutschland heraus.
Durch die Nutzung erneuerbarer
Energien wie auch durch die kon-
sequente Umsetzung von Ener-
gieeffizienzmaßnahmen könne
dem Abfluss der Geldmittel ent-
gegengewirkt werden. Eine Mög-
lichkeit sei die Umstellung der
Heiztechnik auf Holzbasis in
Kombination mit Solarthermie
und einer Wärmedämmung.

Hierfür würden Fir-
men aus der Region
beauftragt und das
Geld für diese Inve-
stition stamme oft
von regionalen Ban-
ken. Der Bezug der
Wärme sei entwe-
der kostenfrei (So-
larthermie) oder es
würden Brennstoffe
aus der Region
(Holz) bezogen,
was das Geld in der
Region halte. 
Einige der vielfältigen Möglich-
keiten, Energiekosten langfristig
einzusparen, Wertschöpfung zu

generieren und sich am Klima-
schutz aktiv zu beteiligen, gehen
aus dem Informationskasten her-
vor.

Auf�dem�Weg�zum�„Nachhaltigkeits-Landkreis“:

Klimaschutz�als�Wirtschaftsförderung

Auf Initiative des Rhein-Pfalz-
Kreises und der Stadt Ludwigs-
hafen steht allen Interessierten
im Internet unter
http://www.gpm-kom8.de/geo-
app/solarkataster/rhein-pfalz-
ludwigshafen/ ein Solardach-
kataster für diese beiden Ge-
bietskörperschaften zur Verfü-
gung. Nach entsprechender
Erweiterung wird mittlerweile
auch die Möglichkeit geboten,
Berechnungen zur Wirtschaft-
lichkeit anzustellen. Diese
Möglichkeit gilt es vermehrt in
Anspruch zu nehmen. Denn je
nach Anschaffungspreis und
Höhe der Solarstromeigennut-
zung lohnt sich die Installation
einer Fotovoltaikanlage über
die Einsparung und den Strom-
verkauf.

Doch nicht nur eine Übersicht
für die Produktion von Strom,
sondern auch das Potenzial
zum „Heizen mit der Sonne“
kann mit dem Solardachkata-
ster errechnet werden. Der

Ausbau von Solarthermieanla-
gen lohnt sich hierbei in beson-
derer Weise, da die Wärmever-
sorgung (Stichwort Warmwas-
seraufbereitung und Heizungs-
unterstützung) für mehr als 80
Prozent des Energiever-
brauchs in Haushalten verant-
wortlich ist. Durch den Einsatz
der Solarthermie ist somit ein
enormes Einsparpotenzial ge-
geben. 

Die Kombination von Fotovol-
taik und Solarthermie bietet die
Möglichkeit, weitgehend unab-
hängig von fossilen Brennstof-
fen und den damit verbunde-
nen steigenden Energieprei-
sen zu werden. Sofern die An-
lagen dann darüber hinaus
noch über die lokale Hausbank
finanziert und von lokalen
Handwerkern installiert wer-
den, lassen sich weitere Fi-
nanzmittel in der Vorderpfalz
halten. 

Aber auch kleinere Maßnah-

men, wie der Austausch der al-
ten Umwälzpumpe der Hei-
zung gegen eine Hocheffizi-
enzpumpe, spart bis zu 170
Euro im Jahr. Die Pumpe ist
über die Energieeinsparung
nach drei Jahren bezahlt.
Der Ersatz alter Haushalts-
geräte durch energieeffiziente
Neugeräte kann sich schnell im
Geldbeutel bemerkbar ma-
chen. So können bis zu 140
Euro Stromkosten gespart wer-
den, wenn ein zehn Jahre alter
Wäschetrockner gegen ein
A+++ Gerät eingetauscht wird.
(Quelle dena). Der Berech-
nung liegen drei Trockenvor-
gänge pro Woche und einen
Strompreis von 26 Cent/kWh
zugrunde.
Viele weitere nützliche Ener-
giespartipps gibt es unter
www.co2online.de,
http://www.stromeffizienz.de/
oder http://www.umweltbun-
desamt.de/. 

Informationen�helfen�sparen



Bobenheim-Roxheim.� „Rox-
heimer�Lesegärten“�nennt�sich
eine�Veranstaltung,�die�am�14.
September�im�„hohen�Norden“
des� Rhein-Pfalz-Kreises� statt-
findet.�

Bereits zum zweiten Mal haben
Lisa Grau und Anne Richter meh-
rere Privatleute im gemeinsamen
Wohnort dafür begeistern kön-
nen, einen Nachmittag lang ihre
Gärten für literarisch Interessier-
te zu öffnen und an diesen lau-
schigen Plätzen die Möglichkeit
zum Lauschen zu bieten. 

Von 14.30 bis 18 Uhr sind an
sechs verschiedenen Stellen des
„Dichterviertels“ im Süden von
Bobenheim-Roxheim
Vorleser(innen) zu Gast, die Aus-
züge aus mehr oder weniger be-
kannten Büchern vorzutragen.
Die Lesungen beginnen um 15,
16 und 17 Uhr. Da sie nur unge-
fähr eine halbe Stunde dauern,
besteht jeweils ausreichend Ge-
legenheit, zur nächsten zu wan-
dern. Der Eintritt ist überall frei.
Finanzielle Unterstützung leistet
den Veranstaltern die Kulturstif-
tung der ehemaligen Kreispar-
kasse Rhein-Pfalz.

Zu hören gibt es beispielsweise
etwas aus „Liebes Leben“ von
Nobelpreisträgerin Alice Munro,
und zwar bei Tina und Sascha
Linder in der Gerhart-Haupt-
mann-Straße 47. Als Vorleser fu-
nuiert hier Hans Stark. Passagen
aus „Small World“ von Martin Su-
ter trägt unterdessen Petra Pfei-
fer bei Peter und Petra Pratschke
in der Gerhart-Hauptmann-
Straße 43 vor. 

Bei Hildegard und Roger Willer in
der Schillerstraße 11 präsentiert
Schauspieler Uwe Topmann
Siegfried Lenz’ Novelle „Landes-
bühne“, während Ruth Weber-
Schädler bei Ingrid und Gerhard
Michel in der Theodor-Storm-
Straße 10 ihrem Auditorium ei-
nen Einblick in den „Englischen
Harem“ von Anthony McCarten
gibt. An den Klassiker 1984 von
George Orwell erinnert bei Sabi-
ne Massanek in der Theodor-
Storm-Straße 1 dreißig Jahre
nach der einstigen Zukunft die
Landtagsabgeordnete Pia
Schellhammer. 

Initiatorin Anne Richter schließ-
lich, die als Dramaturgin am Na-

tionaltheater Mannheim arbeitet,
stellt „Paula vorm Haus“ von Er-
ich Kästner vor. Ihre „Bühne“ ist
am 14. September ein gemein-
deeigenes Grundstück in der Uh-
landstraße, das für einen Nach-

mittag zum „Lesespielmalplatz“
umfunktioniert wird. Das Malen
übernimmt dabei der Illustrator
Mehrdad Zaeri. 
Die Lesegärten sind bei jedem
Wetter geöffnet.
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Bad� Dürkheim/Ludwigshafen.
Wenn� ein� Bach� auf� seinem
Weg�mehrere�Gemeinden�oder
Kreise�durchquert,�dann�sind�–
je�nach�seiner�Gewässerklasse
–�auch�mehrere�Orte�oder�Krei-
se�für�ihn�zuständig.�Zwar�im-
mer� nur� bis� zu� ihrer� Gemar-
kungsgrenze,� aber� Zusam-
menarbeit� ist�sinnvoll,�um�die
Energien� zu� bündeln.� Im� Ge-
wässerzweckverband� Reh-
bach-Speyerbach� sind� daher
mehrere� Städte,� Orts-,� Ver-
bandsgemeinden� und� zwei
Landkreise� zusammenge-
schlossen,�um�gemeinsam�für
den� Bachlauf� zu� sorgen.� Als
Vorsteher�fungiert�Landrat�Cle-
mens�Körner�vom�Rhein-Pfalz-
Kreis.

Über Aufgaben und Arbeitsweise
des Verbandes sprach Sina Mül-
ler von der Kreisverwaltung Bad
Dürkheim mit Geschäftsführer
Jürgen Rieger, der seinen Sitz
im Ludwigshafener Kreishaus
hat. 

Herr�Rieger,�warum�gibt�es�so
etwas� wie� einen� Gewässer-
zweckverband?� Was� sind� die
Vorteile,� wenn� man� sich� zu-

sammen�schließt?�
Gewässer enden nicht an Ge-
markungsgrenzen. Ein Bach
durchfließt mehrere Gebietskör-
perschaften, beim Rehbach bzw.
Speyerbach sind das der Kreis
Bad Dürkheim, Neustadt,
Haßloch, der Rhein-Pfalz-Kreis,
Ludwigshafen und Speyer. Jeder
ist immer nur auf seinem Gebiet
für den Bach verantwortlich, aber
es ist einfach sinnvoll, die Unter-
haltung gemeinsam zu erledigen.
Das spart Zeit und Kosten, daher
gibt es schon seit den 1970ern
Jahren diesen Zweckverband.  

Und�der�regelt�dann�alles,�von
der� Quelle� bis� zur� Mündung?
Nicht ganz. Die Quelle des Reh-
bachs liegt tief im Pfälzerwald,
dort ist er noch sehr klein und gilt
daher als Gewässer dritter Ord-
nung. Erst ab Lambrecht hat er
eine Größe, dass er als zweite
Ordnung eingestuft ist. Bei Neu-
stadt, an der Winzinger Scheide,
teilt er sich in Rehbach und Spey-
erbach, beide fließen später in
den Rhein. 

Welche� Arbeiten� übernimmt
der�Zweckverband?
Kreise bzw. kreisfreie Städte sind

ja für Ausbau und Unterhalt der
Gewässer zweiter Ordnung zu-
ständig. Dies ändert sich auch
durch einen Zweckverband nicht.
Um den Ausbau kümmern sich
die Kommunen in der Regel
selbst, außer es handelt sich um
übergreifende Projekte, dann
können wir in Einzelfällen beauf-
tragt werden. Aber im Allgemei-
nen übernehmen wir die Unter-
haltung:  Mähen, Hindernisse
entfernen, ganz allgemein den
Wasserabfluss gewährleisten.
Bei uns sind zwei Gewässerwar-
te angestellt, die regelmäßig vor
Ort sind und nach dem Zustand
schauen. Für die Mäh- oder Rei-
nigungsarbeiten beauftragen wir
Fachfirmen. Gemäht wird etwa
einmal im Jahr über den gesam-
ten Verlauf des Rehbachs. 

Aber�Mähen�ist�nicht�die�einzi-
ge�Arbeit,�oder?
Es gibt bestimmte Punkte, die re-
gelmäßig gereinigt werden müs-
sen, Rechen zum Beispiel. Bei
Brücken wird auch mal etwas
rausgeholt, wenn der Abfluss
nicht gewährleistet ist oder wenn
ein Baum umstürzt und blockiert.
Wir beseitigen also Hindernisse,
damit das Wasser fließt. Aber ein

Großteil der Arbeit ist tatsächlich
der Bewuchs. Das ist wichtig, da-
mit sich der Bach bei Hochwas-
ser gleichmäßig ausbreiten kann. 

Man� hört� ja� gelegentlich� von
Bächen,�bei�denen�große�Bag-
ger� die� Sohle� ausbuddeln� für
den�besseren�Abfluss...
So etwas vermeiden wir, wir ar-

beiten möglichst wenig an der
Sohle. Der Schlamm ist ein wert-
voller Lebensraum für viele Or-
ganismen und in der Regel wird
er von der Strömung von alleine
verteilt. Überhaupt achten wir
darauf, die Natur so wenig wie
möglich zu beeinträchtigen und
beachten bei unseren Arbeiten
die Schonzeiten. 

Weil�Wasser�keine�Grenzen�kennt:

Bäche�werden�gemeinsam�gepflegt

Ein Idyll das gepflegt werden will: Der Rehbach wenige Kilome-
ter vor seiner Mündung in den Rhein.

Da�sprießt�der�Literaturgenuss:

Lauschen�an�lauschigen�Plätzen



Schifferstadt.� Wer� Äpfel� aus
dem� eigenen� Garten,� von� der
Wiese� oder� gar� von� einer
Streuobstwiese� in� flüssiger
Form� genießen� möchte,� kann
die�Früchte�demnächst�wieder
nach� Schifferstadt� bringen.
Dort� werden� sie� vom� Verein
der�Garten-�und�Blumenfreun-
de� mit� einer� mobilen� Presse,
die�der�Rhein-Pfalz-Kreis�ange-

schafft� hat,� in� einen� naturbe-
lassenen,�naturtrüben�und�na-
turreinen�Saft�verwandelt.

Nachdem die Apfelpresse in den
beiden letzten Jahren von der
Bevölkerung des Kreises gut an-
genommen wurde, kommt sie
auch in diesem Jahr wieder zum
Einsatz. „Nutzen Sie diese Gele-
genheit und lassen Sie Ihre Äpfel

nicht mehr verkommen“, appel-
liert Bernd Frank, der zu den In-
itiatoren des Angebots gehört.
Nach vorheriger Terminabspra-
che können Äpfel angeliefert
werden, die dann zunächst ge-
waschen, zerkleinert und gepres-
st werden. 

Um den Saft haltbar zu machen,
wird er vor dem Abfüllen noch auf
78 Grad Celsius erhitzt. Zur Auf-
bewahrung kommt er dann in ei-
ne Folie mit Zapfvorrichtung, die
ihrerseits in einen attraktiven
Karton wandert. Das Ver-
packungsmaterial mit einer Füll-
menge von fünf Litern wird vom
Verein kostenpflichtig zur Verfü-
gung gestellt. Für die Verarbei-
tung der fünf Liter verlangt er 3
Euro zusätzlich. 

Die Mindestmenge an Äpfeln be-
trägt 50, die Höchstmenge 500
Kilogramm pro Tag. Quitten wer-
den zum Ende der Saison eben-
falls gepresst. Kunden die größe-
re Mengen pressen lassen, sol-
len den Pressrückstand nach
Möglichkeit selbst entsorgen. Der
Naturschutzbund Baden-Würt-
temberg empfiehlt, die Press-

rückstände unter den Streuobst-
bäumen zur Düngung auszubrin-
gen. Die großen Mengen an
Pressrückständen müssten sonst
zur Kompostierung gebracht wer-
den, was erhebliche Kosten ver-
ursachen würde. 

Die diesjährige Press-Aktion be-
ginnt voraussichtlich um den 10.
September. Es wird montags,

mittwochs und freitags gepresst.
Die genauen Versaftungszeiten
will der Verein noch bekannt ge-
geben. Anmeldungen nimmt
Bernd Frank unter der Telefon-
nummer 06235/5342 entgegen.
Sein Wunsch: „Melden Sie sich
bitte unbedingt einige Tage vor-
her, damit sich der Ablauf so pla-
nen lässt, dass für niemanden
unnötige Wartezeiten entstehen!“
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Neustadt/Weinstraße.� Das� Kli-
ma� in� der�Pfalz� läßt� nicht� nur
Gemüse� bestens� gedeihen,
sondern�auch�Feigen�reifen.�In
diesem� Jahr� schmecken� sie
besonders�aromatisch.�

Fast zwei Monate lang können
die exotischen Früchte bereits
geerntet und gekostet werden.
Unter anderem lädt die Initiative
Pfalz.Marketing zu „Pfälzer Fei-
genwochen“ in ausgewählten
Restaurants ein, für den Handel
mit den Früchten wurde eigens
eine „Feigenbörse“ im Internet
eingerichtet. 

Nach Angaben von Pfalz.Marke-
ting wachsen im mediterranen
Klima der Pfalz etwa 50.000 Fei-
genbäume und –sträucher, so
viele wie nirgendwo sonst in
Deutschland. Schätzungen zufol-
ge werden jährlich etwa 80.000
Kilo Feigen geerntet. Die Früchte
werden allerdings ausschließlich
von der heimischen Gastronomie
verarbeitet oder von Privatleuten
verzehrt. Einen Handel im größe-
ren Stil gibt es ebenso wenig wie
einen erwerbsmäßigen Anbau.

Als „super aromatisch“ be-
schreibt Werner Ollig, der Leiter

der Gartenakademie Rheinland-
Pfalz beim Dienstleistungszen-
trum Rheinpfalz (DLR), die dies-
jährigen Früchte. Besonders an
Pflanzen direkt am Haus habe er
viele schöne und große Feigen
gesehen „Wir hatten keine Frost-
schäden, lediglich das trockene
Frühjahr hat dazu geführt, dass
die Früchte an manchen Stan-
dorten relativ klein wurden“, sag-
te der Gartenexperte. Die Ernte-
menge schätzt er als normal ein.
Voraussichtlich werde es bis in
den September hinein frische
Pfälzer Feigen geben.

Wer jetzt auf den Geschmack ge-
kommen ist, findet im Internet un-
ter www.pfalz.de nicht nur Infor-
mationen über die Pfälzer Fei-
gen, sondern auch die Adressen
von Restaurants, die Feigenge-
richte auf der Karte haben. Die
Restaurants nehmen an den
„Pfälzer Feigenwochen“ teil, wel-
che die Initiative Pfalz.Marketing
organisiert. Über einen „link“ zu
dem teilnehmenden Restaurant
können Interessenten weitere In-
formationen abrufen. Je nach Ve-
getationsverlauf enden die „Fei-
genwochen“ spätestens Mitte
September.

Um den Handel mit den paradie-
sischen Früchtchen zu vereinfa-
chen, hat Pfalz.Marketing wieder
eine Feigenbörse – ebenfalls im
Internet unter www.pfalz.de - ein-
gerichtet. Dort können sich alle
eintragen, die Feigen verkaufen
möchten, umgekehrt können sich
auch diejenigen registrieren las-
sen, die Früchte kaufen möchten.
Gerade bei den Verkäufern wur-
de diese Einrichtung in den ver-
gangenen Jahren stets gut ange-
nommen, berichtet Pfalz.Marke-

ting-Geschäftsführer Dr. Detlev
Janik.

Die etwa 80 Gramm schweren
Früchte werden meist zwischen
Mitte Juli bis Mitte September
reif, in guten Jahren erlaubt das
milde Klima der Pfalz sogar eine
zweite Ernte im Spätherbst. Hun-
dert bis zweihundert Früchte
trägt ein ausgewachsener Baum.
Weil die Früchte rasch verder-
ben, müssen sie frisch verarbei-
tet werden.

Ernte�in�der�feigenreichsten�Region�Deutschlands:�

Pfälzer�Sonne�lässt�exotische�Früchte�reifen

Früchte�aus�privaten�Gärten�werden�zu�naturreinem�Saft:

Press-Saison�für�Äpfel�steht�vor�der�Tür

Arbeiten mit Hochdruck: Mehrere Lagen zerkleinerter Früchte,
die durch Kunststoffplatten getrennt sind, werden gleichzeitig ge-
presst.

Viel Handarbeit: Jeder Beutel wird einzeln befüllt



Rhein-Pfalz-Kreis. Noch�6�Wo-
chen� lang�können�sich�Freun-
de� der� Genusskultur� in� der
Vorderpfalz� nicht� nur� kulina-
risch� verwöhnen� lassen,� son-
dern� dabei� auch� noch� ein� ex-
klusives� Wellness-Wochenen-
de� für� zwei� Personen� gewin-
nen.� Möglich� macht� das� eine
Genuss-Karte,� die� dieses� jahr
erstmals�aufgelegt�wurde.

Frei nach dem Motto „Wer die
Wahl hat, hat die Qual“ wurden
dafür 21 Restaurants aus der Re-
gion Vorderpfalz ausgesucht, die
das Gütesiegel „Genuss vorder-
Pfalz“ im Jahr 2012 erhielten. Wer
sechs davon besucht und jeweils
einen Genussstempel sammelt,
gewinnt mit etwas Glück ein ent-

spanntes Wellness-Wochenende
im Lindner Hotel & Spa Binshof,
Speyer, eine Übernachtung im
Himmelbett im Seehotel Bader,
Bobenheim-Roxheim, oder eine
„Auszeit am See“ im Hotel Dar-
stein, Altrip. Die ausgefüllte Ge-
nusskarte muss bis zum 15. Okto-
ber 2014 eingesandt sein.
Weitere Genusskarten erhalten
Sie bei den teilnehmenden Re-
staurants, bei den Tourismusin-
formationen Ludwigshafen und
Speyer, der Stadtverwaltung
Frankenthal, bei allen Filialen der
Sparkasse Vorderpfalz, den Ge-
meindeverwaltungen im Rhein-
Pfalz-Kreis sowie bei der Kreis-
verwaltung Rhein-Pfalz-Kreis (Te-
lefon 0621 5909-414). Sie kann
auch per E-Mail angefordert wer-

den. Adresse: 
heidi.wittmann@kv-rpk.de. 
Die Aktion wurde vom Tourismus-
verein Rhein-Pfalz-Kreis in Ko-
operation mit den Städten Fran-
kenthal, Ludwigshafen und Spey-
er und dem Rhein-Pfalz-Kreis mit
freundli-
cher Un-
terstüt-
zung der
Sparkas-
se Vor-
derpfalz
ins Leben
gerufen.
Das 2012
auf Initia-
tive von
Landrat
Clemens

Körner eingeführte Gütesiegel
wird alle 4 Jahre neu vergeben.
Landrat Körner legt den Besuch
aller beteiligten Gastronomen
wärmstens ans Herz, denn: „Es
gibt nix Besseres als ebbes Gut-
es.“
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Altrip. Wer� Anregungen� fürs
Erradeln�des�Rhein-Pfalz-Krei-
ses�sucht�und�auch�unterwegs
jederzeit� Informationen� über
die�Strecke�oder�Interessantes
am�Wegesrand� zur�Verfügung
haben� möchte,� ab� sofort� ko-
stenlos� eine� entsprechende
„App“� fürs� Smartphone� be-
kommen.

Die Radtouren-App, die der
Rhein-Pfalz-Kreis gemeinsam
mit seinem Tourismusverein hat
erstellen lassen und dabei von
der Sparkasse Vorderpfalz finan-
ziell unterstützt wurde, gibt es
zunächst für iPhones, in wenigen
Monaten auch für Android-Han-
dys. Sie steht im Appstore unter
dem Suchbegriff „Radtouren
Rhein-Pfalz-Kreis“ zur Verfü-
gung. Nach dem Herunterladen
bietet sich die Möglichkeit, zehn
verschiedene Tourenvorschläge
aufzurufen. Unterwegs ist keine
Internetverbindung erforderlich,
um sie nutzen zu können.

Zur Auswahl stehen zum Beispiel
die Überschriften “Mit den Bäu-
men per Du“, „R(h)ein-Wein-
Tour“, „Blau-grüne Landschaf-

ten“ oder „Rund um den Golde-
nen Hut“. Bei den Strecken meist
um Rundtouren mit einer Länge
zwischen 15 und 40 Kilometern.
Eine Ausnahme bildet die
„Schlösserschleife“ mit 70 Kilo-
metern. Sie führt von Boben-
heim-Roxheim bis nach Römer-
berg an allen Schlössern im
Rhein-Pfalz-Kreis vorbei.

Der Informations-Umfang be-
schränkt sich nicht nur auf den
Streckenverlauf, sondern die
Nutzer erfahren gleichzeitig
noch, welche Gaststätten, Bade-
seen, Hofläden, Tierparks, Bau-
denkmale, Spielplätze oder an-
dere besondere Punkte sich in
der Nähe befinden. Wissenswer-
tes zu organisatorischen Ge-
sichtspunkten einer Radtour ist
ebenfalls abrufbar. Dazu gehören
unter anderem die Standorte von
S-Bahnhöfen, Fahrradwerkstät-
ten und Ladestationen für E-Bi-
kes sowie der günstigste Anreise-
Weg zur jeweiligen Route 

Bei der offiziellen Vorstellung der
App in Altrip erinnerten Landrat
Clemens Körner und der Vorsit-
zende des Kreis-Tourismusver-

eins, Frank Darstein, an die geo-
grafischen Gegebenheiten im
Rhein-Pfalz. Das Fehlen nen-
nenswerter Steigungen mache
die Region für Radler aus allen
Altersgruppen attraktiv und gera-
de auch für Gelegenheitsradler,
die auf solche Informationen an-
gewiesen seien.

Die Entwicklung der App, für de-
ren technische Seite die Mann-
heimer Firma Machart Studios
verantwortlich zeichnet, hat rund
25.000 Euro gekostet. Sie wurde
auch von der Sparkasse Vorder-
pfalz finanziell unterstützt.

Rhein-Pfalz-Kreis�bietet�elektronische�Hilfe�für�Gelegenheitsradler:

App�mit�Tourenvorschlägen

21�Restaurants�mit�Gütesiegel�laden�ein:

Genießen�mit�Gewinn-Chance

Vor dem Start zur Probefahrt: Heidi Wittmann, Geschäftsführerin
des Tourismusvereins, erklärt Landrat Clemens Körner und Tho-
mas Traue von der Sparkasse Vorderpfalz den Umgang mit der
neuen Technik.

Neustadt/Weinstraße.�Unter
anderem� alle� Pfälzer� Qua-
litätswanderwege� zeigt� die
„Wanderkarte� Pfalz“� der
Pfalz-Touristik,� die� jetzt� in
komplett� überarbeiteter
Auflage�erschienen�ist.�
Neben den Wegen, die je-
weils in unterschiedlichen
Farben dargestellt sind, zeigt
die Karte im Maßstab
1:185.000 alle Bahnlinien und
Bahnhöfe – darunter die
sechs Wanderbahnhöfe in der
Pfalz – sowie 240 Pfälzer Se-
henswürdigkeiten sowie die
Hütten des Pfälzerwald Ver-
eins und der Naturfreunde.
Erhältlich  ist sie bei der Pfalz-
Touristik in Neustadt (Telefon
06321-39160, E-Mail
info@pfalz-touristik.de) und
den örtlichen Tourist-Informa-
tionen.

Wandern
à�la�carte

Der nächste 
Kreis-Kurier

erscheint 
am 

Samstag,�
29.�November
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Ludwigshafen.� Sportlerinnen
und� Sportler� sowie� Vereine
aus� dem� Rhein-Pfalz-Kreis
profitieren�auch�in�diesem�Jahr
wieder� von� der� Sportstiftung
der� ehemaligen� Kreissparkas-
se� Rhein-Pfalz.� Gemeinsam
mit� Landrat� Clemens� Körner
übergab�Elke�Rottmüller,� Vor-
standsmitglied� der� Sparkasse
Vorderpfalz,� neulich� Förder-
gelder�in�Höhe�von�11.700�Eu-
ro.�

Empfänger waren 
• aus Mutterstadt Dimitri Ulajew,

Nina Schroth, Hoa Dinh Thi
und die TSG, 

• aus Dudenhofen Florian Lick-
teig 

• aus Schifferstadt Denis Kudla,
Etka Sever, Eva Sauer, Sophie
Piller sowie der VFK und KSC
07.

"Sportliche Aktivitäten steigern
nicht nur das eigene Wohlbefin-
den, sondern haben durch den
gemeinsamen Wettkampf auch
eine soziale Komponente inne“,
erklärte Elke Rottmüller bei der
offiziellen Feierstunde bei der
Sparkasse Vorderpfalz in Lud-
wigshafen. 

"Entsprechend unserer Maxime,
Sport in unserem Geschäftsge-
biet nachhaltig und umfassend
zu fördern und dabei eine breite
Teilhabe der Gesellschaft an
Sportaktivitäten zu eröffnen, be-
gleiten wir junge Talente, Vereine
und Initiativen seit vielen Jahren
aus voller Überzeugung“, so
Rottmüller weiter. „Wir schätzen
die sportliche Vielfalt in unserer
Region und sehen es als unseren
Auftrag an, aktiv daran mitzuwir-
ken". 

In diesem Jahr wird die Sportstif-
tung noch ein weiteres Mal über
die Vergabe von Fördermitteln
entscheiden. Die Anträge sollen
bis Ende September eingereicht
werden. Die Chance auf Förde-
rung ihrer Sportprojekte haben
alle Vereine, Initiativen und Per-
sonen aus dem Rhein-Pfalz-
Kreis. Förderanfragen können
unter www.sparkasse-vorder-
pfalz.de aus dem Internet herun-
tergeladen und dann an die Stif-
tung geschickt werden.  Kontakt:
Sparkasse Vorderpfalz, Konrad
Reichert, Stiftung der ehemali-
gen Kreissparkasse Rhein-Pfalz,
Ludwigstraße 54a, 67059 Lud-

wigshafen; 
E-Mail: konrad.reichert@spar-
kasse-vorderpfalz.de. 

Die Entscheidung fällt voraus-
sichtlich im November .Das Ku-
ratorium der Sparkassenstiftung,
das die Auswahl trifft, besteht
aus Clemens Körner, Clemens
G. Schnell, Hubert Boßle, Ilona
Volk, Bernd Lupberger, Norbert
Page, Michael Schimbeno,
Hans-Dieter Schneider, Günter
Walburg, Hans Walter Zöllner so-
wie - mit beratender Stimme –
Sportkreisbeauftragte Margitta
Möller und Timo Zieger, zustän-
diger Abteilungsleiter im Kreis-
haus. Dem Vorstand der Stiftung
gehören Elke Rottmüller, Hans-
Jürgen Steinborn und Konrad
Reichert an.

Die Sportstiftung der ehemaligen
Kreissparkasse Rhein-Pfalz, die
2003 gegründet wurde und ein
derzeitiges Stiftungskapital von
500.000 Euro hat, ist eine von
fünf Stiftungen der Sparkasse
Vorderpfalz. Sie soll vor allem
den Nachwuchs fördern.

Sparkasse�unterstützt�Nachwuchstalente:

Geld�für�Sportförderung

Sportler und Vereinsvertreter aus der Region freuen sich über 11.700 Euro Fördergelder der Sportstif-

tung der ehemaligen Kreissparkasse Rhein-Pfalz
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Ludwigshafen.� Beim� Rhein-
Pfalz-Kreis� befinden� sich� der-
zeit� 21� Nachwuchskräfte� in
Ausbildung� und� für� Sommer
2015� sind� erneut� sieben� Ein-
stellungen� geplant.� Es� stehen
vier� Berufe� zur� Auswahl,� für
die�sich�Interessierte�noch�bis
Ende� Oktober� bewerben� kön-
nen.�Details�zu�den�Tätigkeiten
und�Anforderungen�gehen�aus
der� nachfolgenden� Übersicht
hervor.

Bachelor�of�Arts�–�Studien-
gang�„Verwaltung“�(Zugang
zum�dritten�Einstiegsamt):

Das duale Studium im Beamten-
verhältnis vermittelt wissen-
schaftliche Grundlagen und
Kompetenzen sowie praxisbezo-
gene Qualifikationen. Das Beant-

worten von juristischen Fragen
ist hierbei nur eine Facette der
späteren Arbeit. Das Studium be-
ginnt immer am 1. Juli des Jah-
res, dauert drei Jahre und ist mo-
dular aufgebaut. Wie für das dua-
le Studium charakteristisch glie-
dert sich auch dieses Studium in
einen praktischen Teil, der in der
Verwaltung absolviert wird und
einen theoretischen Teil. Dieser
wird an der Fachhochschule für
öffentliche Verwaltung in Mayen
(Eifel) vollzogen. Somit kann
man die juristischen Grundlagen,
die man in Mayen auf einem
Hochschulniveau erlernt hat,
nach kurzer Zeit auf Fälle in der
Praxis anwenden. Den erfolgrei-
chen Absolventen steht die Lauf-
bahn des „gehobenen Dienstes“
offen, wie die Laufbahn bis vor

wenigen Jahren noch hieß. Vor-
aussetzungen: Hochschulreife
oder Fachhochschulreife; deut-
sche Staatsangehörigkeit oder
eine andere Staatsangehörigkeit,
die den Zugang zu einem Beam-
tenverhältnis ermöglicht

Verwaltungswirt/in�(Zugang
zum�zweiten�Einstiegsamt):

Die duale Ausbildung mit dem
Ziel Verwaltungswirt/in verläuft
im Beamtenverhältnis. Sie be-
ginnt ebenfalls immer am 1. Juli
des Jahres. Allerdings geht diese
Ausbildung nur zwei Jahre. Die
Auszubildenden reisen für den
theoretischen Teil ihrer Ausbil-
dung nach Mayen (Eifel) an die
Zentrale Verwaltungsschule.
Aufgaben im späteren Beruf sind
z.B. das Beraten von Bürgerin-

nen und Bürgern, das Verbuchen
von Einnahmen und Ausgaben
oder auch das Berechnen und
Bewilligen von Leistungen (z.B.
Wohngeld oder Sozialhilfe). Vor-
aussetzungen: mindestens quali-
fizierter Sekundarabschluss 1;
deutsche Staatsangehörigkeit
oder eine andere Staatsan-
gehörigkeit, die den Zugang zu
einem Beamtenverhältnis er-
möglicht

Verwaltungsfachangestellte/r:
Die Aufgabenfelder dieser dua-
len Ausbildung sind unter ande-
rem das Beraten von Bürgerin-
nen und Bürgern, die Beschaf-
fung von Materialien, das absch-
ließende Bearbeiten von Anträ-
gen und die Unterstützung von
anderen Fachleuten. Die Ausbil-
dung dauert drei Jahre und be-
ginnt immer am 1. August des
Jahres. Der theoretische Teil der
Ausbildung findet an der Berufs-
bildenden Schule Wirtschaft I so-
wie am Kommunalen Studienin-
stitut in Ludwigshafen statt. Vor-
aussetzung: mindestens qualifi-
zierter Sekundarabschluss 1.

Fachangestellte/r�
für�Bäderbetriebe:�

Die Auszubildenden erlernen
während der dualen Ausbildung
das Handwerkszeug für den Be-
trieb von Schwimmbädern: das
Sicherstellen der notwendigen
Hygienestandards, die Überwa-
chung der  aufwendigen Bäder-
technik oder die Gewährleistung
eines sauberes und attraktives
Badebetriebs. Natürlich betreuen
sie auch die Badegäste und
führen Kurse durch. Der prakti-
sche Teil der dualen Ausbildung,
die drei Jahre dauert und am 1.
August des Jahres beginnt, wird
in einem der vier Bäder des
Rhein-Pfalz-Kreises (Maxdorf-
Lambsheim, Römerberg, Schif-
ferstadt oder „Aquabella“ Mutter-
stadt)  absolviert. Der theoreti-
sche Teil findet an der Berufsbil-
denden Schule in Trier wochen-
weise als Blockunterricht statt.
Voraussetzungen: Berufsreife
mit guten Noten in Mathe,
Deutsch und Chemie oder quali-
fizierter Sekundarabschluss 1;
ein Schwimmabzeichen oder an-
ders nachgewiesene Schwimm-
fähigkeiten

Kreis�besetzt�2015�wieder�Ausbildungsplätze:

Nachwuchs�für�Büros�und�Bäder�gesucht

Im Mittelpunkt der "Mensch im Kreis": Ein Teil der jungen Leute, die beim Rhein-Pfalzkreis derzeit aus-

gebildet werden, an der Bronzeplastik vor dem Ludwigshafener Kreishaus.

Info

Die vollständigen Bewerbungsunterlagen (Anschreiben, Lebens-
lauf, aktuelles Zeugnis) müssen jeweils spätestens am 31. Okto-
ber 2014 im Kreishaus vorliegen. 
Zu adressieren sind sie per Post an die

Kreisverwaltung Rhein-Pfalz-Kreis 
- Abt. 1 - Herrn Lehnen–Schwarzer, 

Europaplatz 5, 67063 Ludwigshafen
Die Bewerbungen bitte nur als unbeglaubigte Kopien einreichen
und keine Mappen oder Klarsichtfolien verwenden, da eine Rück-
gabe aus Kostengründen nicht erfolgt.
Für E-Mails lautet die Adresse:
s.troll@kv-rpk.de oder g.lehen-schwarzer@kv-rpk.de 
Die elektronische Bewerbung soll einschließlich der Anlagen je-
weils nur aus einer zusammenhängenden Datei mit maximal 5
Megabyte bestehen. 
Eine datenschutzgerechte Vernichtung wird sowohl auf dem
Postweg als auch per Mail garantiert.
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Ludwigshafen. Als�ehrenamtli-
che� Kreisbeigeordneten� ste-
hen� Landrat� Clemens� Körner
(CDU)� künftig� Martin� Haller
(SPD)� aus� Lambsheim,� Man-
fred� Gräf� (CDU)� aus� Boben-
heim-Roxheim� und� Konrad
Heller� (CDU)� aus� Mutterstadt
zur� Seite.� Das� entschied� der
neue�Kreistag�im�Rahmen�sei-
ner� konstituierenden� Sitzung
am�14.�Juli.�

Erster Kreisbeigeordneter Haller
ist nicht nur Stellvertreter des
Landrates, sondern hat auch den
Geschäftsbereich Jugend und
Soziales übertragen bekommen,
für den bislang Rosemarie Pat-
zelt (FWG) verantwortlich war.
Der bisherige „Vize-Landrat“
Konrad Heller, der bislang kein
eigenes Ressort  hatte, kümmert
sich nun federführend um den Ei-
genbetrieb Abfallwirtschaft,
während Manfred Gräf innerhalb
der Kreisverwaltung als Bau- und
Schuldezernent fungiert. Für das
Bau- und Schulwesen lag die po-
litische Verantwortung zuletzt un-
mittelbar beim Landrat. „Chefsa-
che“ sind stattdessen jetzt Kultur

und Sport, der bisherige Ge-
schäftsbereich von Konrad Rei-
chert (FDP). 

Patzelt und Reichert, denen Kör-
ner für ihr großes Engagement in
den letzten Jahren dankte
gehören dem neuen Kreistag als
einfache Mitglieder an. Die Ver-
änderungen an der Kreis-Spitze
beruhen auf dem Ergebnis der
Kreistagswahl vom 25. Mai, als
die Stimmberechtigten aus dem
Rhein-Pfalz-Kreis der CDU 19,
der SPD 15, den Grünen 6, der
FWG ebenso wie der AfD 4 und
der FDP 2 Sitze anvertrauten (wir
berichteten in der letzten Ausga-
be). Statt mit FWG und FDP, de-
ren Fraktionen deutlich kleiner
geworden sind, koaliert die CDU
jetzt mit der SPD. 

Fast jedes dritte der 50 Kreis-
tagsmitglieder ist zum ersten Mal
in diesem Gremium vertreten. Zu
den 16 Neulingen gesellen sich
noch zwei „Heimkehrer“, die zwar
nicht von 2009 bis 2014 aber
früher schon einmal ein Mandat
hatten. Die meiste Erfahrung
bringt Karl-Martin Gensinger

(CDU) aus Altrip mit, der mittler-
weile auf 35 Jahre im Kreistag
zurückblicken kann (1974 bis
1989 und seit 1994). Ihm folgt -
mit drei Jahrzehnten ohne Unter-
brechung - Friederike Ebli (SPD)
aus Hanhofen. Nach Lebensjah-
ren gerechnet liegt unterdessen
Elfriede Benedix, Jahrgang 1943,
aus Otterstadt an der Spitze.
Jüngster im Kreistag ist übrigens
deren 25-jähriger CDU-Parteif-
reund Patrick Poss aus Schiffer-
stadt. Das Durchschnittsalter be-
trug am Tag der ersten Sitzung
53,3 Jahre.

Von den 25 Gemeinden im Kreis-
gebiet sind 17 unmittelbar im
Kreistag vertreten, die anderen
zumindest durch jemanden aus
derselben Verbandsgemeinde.
Besonders viele Mitglieder stel-
len Schifferstadt (9), Mutterstadt
(7) und Limburgerhof (6), wo
auch die meisten Wahlberechtig-
ten leben. Die Zahl der Frauen
beträgt zwar nach wie vor 15, ihr
Anteil ist durch die Vergrößerung
des Kreistags - 50 statt 46 - Per-
sonen aber von 32,6 auf 30 Pro-
zent gesunken. 

Das aktuelle Führungs-Quartett des Rhein-Pfalz-Kreises auf der

Dachterrasse zwischen Landratsbüro und Ausschüsse-Sitzungs-

saal: Kreisbeigeordneter Manfred Gräf, Erster Kreisbeigeordneter

Martin Haller, Landrat Clemens Körner und Kreisbeigeordneter Kon-

rad Heller (von links)

Neuer�Kreistag�ordnet�Kreisvorstand�neu:

Auf�Patzelt�und�Reichert�folgen�Haller�und�Gräf
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Ludwigshafen. "Angekom-
men"�heißt�eine�Broschüre,�die
der�bisherige�Beirat�für�Migra-
tion�und�Integration�des�Rhein-
Pfalz-Kreises� zum� Abschluss
seiner� Wahlperiode� erstellt
hat.

Der Allgemeinheit wurde die Pu-
blikation bei der offiziellen Verab-
schiedung des Gremiums durch
Landrat Clemens Körner im
Dannstadter Zentrum Alte Schu-
le erstmals präsentiert. Das 68-
Seiten-Heft enthält Beispiele für
eine gelungene Integration von
Menschen unterschiedlicher Her-
kunft im Kreisgebiet. Die 16
Beiträge wurden von den Migran-
ten selbst verfasst. Die Autorin-
nen und Autoren stammen aus
China, Griechenland, Italien, Ka-
merun, Kolumbien, Mazedonien,
Polen, Rumänien, Syrien, der
Türkei und der Ukraine. Heute le-
ben sie in Altrip, Bobenheim-
Roxheim, Limburgerhof, Max-
dorf, Mutterstadt, Dannstadt-
Schauernheim, Schifferstadt und
Waldsee.

„Die erzählten Lebenswege sind
in unseren Augen Lehrstücke
über Zielsetzung und Durchhalte-
vermögen, denn diese Menschen
haben uns vorgelebt, dass ein
Ankommen trotz widriger Um-
stände möglich ist“ schreibt Tat-
jana Fornoff, die den Beirat zu-
letzt leitete, in ihrem Vorwort. Ihr
Kollege auf Landesebene, Mi-

guel Vicente, weist unterdessen
darauf hin, dass Konflikte nicht
immer ausbleiben, vor allem
dann, wenn unterschiedliche
Wertvorstel¬lungen aufeinander
prallen. Diese Auseinanderset-
zung müssten aber nicht negativ
sein, denn hieraus könne auch
etwas Neues entstehen, das für
den Einzelnen und für die Ge-
sellschaft Fortschritt und Weiter-
entwicklung bedeute.

Als Termin für die Wahl eines
neuen Beirates für Migration und
Integration hat der Kreistag übri-
gens den 23. November 2014
festgelegt. Wahlvorschläge kön-
nen bis Anfang Oktober bei der
Kreisverwaltung eingereicht wer-
den. An der Wahl dürfen prak-
tisch alle erwachsenen Kreisein-
wohnerinnen und -einwohner mit
Migrationshintergrund teilneh-
men. Gewählt wird per Brief.
Beim letzten Mal war das Inter-
esse allerdings so gering, dass
über die Mitglieder des Beirates
letztlich der Kreistag entschieden
hat.

Die Broschüre „Angekommen“
kann bei der Kreisverwaltung,
Abteilung 4, Postfach 217255,
67072 Ludwigshafen, E-Mail „li-
sa.mangold@kv-rpk.de“, Telefon
0621/5090-339,  kostenlos ange-
fordert werden.  Außerdem steht
unter www.rhein-pfalz-kreis.de
(Kreisverwaltung, Aktuelles) eine
PDF-Datei steht  zur Verfügung.

Beirat�für�Migration�und�Integration�muss�neu�gewählt�werden:�

Abschied�mit�„angekommen“

„Stellen Sie sich doch mal Ihre

Ahnenreihe vor - seit Christi

Geburt. Da war ein römischer

Feldhauptmann, ein schwarzer

Kerl, braun wie ne reife Olive,

der hat einem blonden

Mädchen Latein beigebracht.

Und dann kam ein jüdischer

Gewürzhändler in die Familie,

das war ein ernster Mensch,

der ist noch vor der Heirat

Christ geworden und hat die

katholische Haustradition be-

gründet. Und dann kam ein

griechischer Arzt dazu, oder

ein keltischer Legionär, ein

Graubündner Landsknecht, ein

schwedischer Reiter, ein Sol-

dat Napoleons, ein desertierter

Kosak, ein Schwarzwälder Flö-

zer, ein wandernder Müller-

bursch vom Elsaß, ein dicker

Schiffer aus Holland, ein

Magyar, ein Pandur, ein Offi-

zier aus Wien, ein französi-

scher Schauspieler, ein böhmi-

scher Musikant - das hat alles

am Rhein gelebt.“ 

Dieses Zitat aus „Des Teufels
General“ von Carl Zuckmayer
hat Landrat Clemens Körner in
sein Grußwort zur Broschüre
eingebaut und betont, dass
auch der Rhein-Pfalz-Kreis ein
Teil dieser großen „Völkermüh-
le und Kelter Europas“ ist. Vor
diesem Hintergrund stünden
gerade hier die Chancen, bei
den Einheimischen „anzukom-
men“ besonders gut, sofern
sich die „Angekommenen“ dar-
um bemühten.

    
      

M      

       
          

      

Dudenhofen. Kurz� vor� Ein-
tritt�in�seinen�Ruhestand�ist
der�Klarinettist�Alan�Valotta
völlig� unerwartet� im� Alter
von� 65� Jahren� verstorben.
Der� gebürtige� US-Amerika-
ner�war�eine�prägende�Per-
sönlichkeit� für� die� Musik-
schule� des� Rhein-Pfalz-
Kreises.

Über Jahrzehnte hat sich der
Musiker und Pädagoge für die
Kreismusikschule engagiert
und im Laufe der Zeit viele
Hundert Kinder und Jugendli-
che unterrichtet. Bei vielen
Veranstaltungen wirkte er
auch selbst als Instrumentalist
mit. Im Kollegium war er eben-
so beliebt und geschätzt wie

bei seinen Schülern und deren
Eltern. 

Ein Gedenkkonzert für ihn mit
Solisten und Ensembles aus
den Reihen der Kreismusik-
schule findet am Sonntag, 9.
November, 17 Uhr, im Zen-
trum Alte Schule Dannstadt-
Schauernheim statt.

Gedenkkonzert�für�Alan�Valotta

Dannstadt-Schauernheim.
Die� Volkshochschule� des
Rhein-Pfalz-Kreises� trauert
um� einen� ihrer� dienstälte-
sten� Dozenten.� Es� handelt
sich� dabei� um� Dr.� Dieter
Graff�aus�Dannstadt-Schau-
ernheim.� Er� hat� fast� vier
Jahrzehnte� lang� Veranstal-
tungen� rund� um� den� Wein
betreut.

Der Experte hatte seine Dis-
sertation über das europäi-
sche Weinrecht verfasst und
sowohl nationale als auch in-
ternationale Weinkennerwett-
bewerbe gewonnen. Auch das
Deutsche Weininstitut griff
gerne auf sein Wissen zurück,
das er außerdem in mehreren
Büchern festgehalten hat. 

Bei der Volkshochschule war
der Verstorbene bis kurz vor
seinem Tod aktiv. Auch wenn
meist bereits seine Frau Gise-
la Graff-Höfgen die eigentli-
che Kursleiterin war, steuerte
er noch oft seine Kenntnisse
bei, vor allem in einem Wein-
kolloquium für Fortgeschritte-
ne. 

Dienstältester�Vhs-Dozent�verstorben



Mutterstadt/Naturns.� Der� Tag,
an�dem�eine�Partnerschaft�zwi-
schen� dem� damaligen� Land-
kreis� Ludwigshafen� und� Ge-
meinden�in�Südtirol�begründet
wurde,�jährt�sich�am�24.�Okto-
ber�zum�fünfzigsten�Mal.

Während das Jubiläum diesseits
der Alpen beim traditionellen
Kreisempfang am 26. Septem-

ber, 19 Uhr, im „Palatinum“ Mut-
terstadt ausführlich gewürdigt
werden soll, war es auf ihrer Süd-
seite schon Anfang Mai Gegen-
stand eines Festaktes. Zu der
Feier in Naturns waren aus der
Rheinpfalz neben dem Kreisvor-
stand mit Landrat Clemens Kör-
ner an der Spitze zahlreiche Mit-
glieder des Kreistages und Mitar-
beiter der Kreisverwaltung ange-

reist. Sie statten auch den Part-
nern in Schlanders, im Martelltal
und im Schnalstal einen Besuch
ab. Überall wurden die Pfälzer
Delegation mit großer Herzlich-
keit begrüßt.

Die „Verschwisterungs“-Urkunde
war vor einem halben Jahrhun-
dert in Limburgerhof unterzeich-
net worden (rechtes Foto). Beide
Seiten verpflichten sich darin,
„durch die Pflege freundschaftli-
cher Beziehungen ... der Zusam-
menarbeit zwischen Italien und
Deutschland zu dienen und damit
zur Sicherung einer glücklichen
Zukunft in einem friedlichen, ver-
einten Europa beizutragen“. Un-
terzeichnet ist sie vom damaligen
Landrat Dr. Hermann Scherer so-
wie von den Bürgermeistern De-
biasi aus Naturns und Rainer aus
Schnals. 

Schlanders und das Martelltal
schlossen erst ein wenig später
eine Partnerschaft mit dem be-
nachbarten Landkreis Speyer,
der dann 1969 im neuen Land-
kreis Ludwigshafen, dem heuti-
gen Rhein-Pfalz-Kreis, aufge-
gangen ist. Ihre Ziele waren im
Prinzip dieselben, nämlich in Mit-
teleuropa eine Situation zu schaf-
fen, in der die Grenzen der Na-
tionalstaaten keine allzu große

Bedeutung mehr haben und der
Schutz ethnischer Minderheiten
gewährleistet ist.

Was heute fast selbstverständ-
lich klingt, war es 1964 noch
längst nicht. Vielmehr mussten
die Südtiroler beispielsweise
fürchten, dass in ihrer Heimat ir-
gendwann nicht mehr deutsch
oder ladinisch gesprochen wer-
den kann. Auch wirtschaftlich
stellten die Ländergrenzen da-
mals noch große Hindernisse
dar. Noch 1981, als 50 Radler
von Dudenhofen aus durch
Frankreich, die Schweiz und
Österreich zu den Partnern im
italienischen Südtirol fuhren, wa-
ren sie deutlich zu spüren.

Dass die Partnerschaft trotz ver-

besserter Bedingungen nach wie
vor aktuell ist, zeigt die Tatsache,
dass mehrere Gemeinden aus
dem Kreis mittlerweile ihrerseits
Verbindungen mit den Kreis-
Partnern an der Etsch pflegen.
So pflegen Mutterstadt mit Na-
turns, Dudenhofen mit Martell
und Böhl-Iggelheim mit Schlan-
ders vertiefende Gemeindepart-
nerschaften. Lediglich das schö-
ne und ursprüngliche Schnalstal
ist noch ohne Partnergemeinde.  
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Naturns�–�Mutterstadt

50�Jahre�Partnerschaft�mit�Südtiroler�Gemeinden:�

Menschliche�Brücke�vom�Rhein�zur�Etsch

In�den�folgenden�Berichten�er-
läutern�die�drei�Bürgermeister
mit� Gemeindepartnern� aus
dem�Kreis�die�Geschichte�und
Zukunft�aus�ihrer�Sicht.�

Herr� Heidegger,� Sie� sind� seit
mittlerweile�fast�10�Jahren�Bür-
germeister�der�Marktgemeinde
Naturns.� Welche� Erfahrungen
haben� Sie� mit� der� Partner-
schaft,� die� heuer� Ihr� 50-jähri-
ges�Jubiläum�feiert,�gemacht?
Es sind sehr interessante und
fruchtbringende Erfahrungen ge-
wesen, die ich in dieser Zeit ma-
chen konnte. Für jeden politisch
Verantwortlichen ist es wichtig
über den Tellerrand hinauszu-
schauen, um politische, wirt-
schaftliche, kulturelle und soziale
Realitäten anderer Länder und
Gemeinden kennen zu lernen.

Glauben� Sie,� dass� die� Erwar-
tungen,� die� damals� bei� der
Gründung�an�die�Partnerschaft
gestellt� wurden,� im� Laufe� der
Jahre�erfüllt�werden�konnten?
Damals wie heute steht der Ge-
danke eines vereinten Europa im
Mittelpunkt europäischer Ge-
meindepartnerschaften. Zur Ver-
wirklichung dieser Idee und die-

ses Gedankens haben diese
Partnerschaften in den letzten
Jahren einen sehr positiven Bei-
trag geleistet. Gemeinden sind
die kleinsten politischen Einhei-
ten unserer Gesellschaft, des-
halb muss der Weg hin zu dieser
Vereinigung dort beginnen.
Im Jahre 1964, dem Gründungs-
jahr, befand sich Südtirol in einer
politisch düsteren Zeit. Auch wirt-
schaftlich ging es unserem Land
damals nicht so gut. Deshalb
suchte man in den deutschspra-
chigen Kulturräumen moralisch-
kulturelle Unterstützung und er-
hoffte sich auch einen wirtschaft-
lichen Aufschwung.

Sie�waren�einer�der�treibenden
Kräfte� hinsichtlich� der� Idee,
dass�die�Partnerschaft�mit�dem
Rhein-Pfalz-Kreis� weiterent-
wickelt�werden�sollte.�Unter�Ih-
re�Amtszeit�fällt�in�diesem�Zu-
sammenhang� die� Gründung
der�Partnerschaft�von�Naturns
mit�Mutterstadt,�einer�Gemein-
de�aus�dem�Rhein-Pfalz-Kreis,
welche� 2011� besiegelt� wurde.
Was�erwarten�Sie�sich�von�die-
ser�„neuen�Partnerschaft“?
Mir war es wichtig über den
Landkreis hinaus auch einen

Kontakt zu einer Gemeinde zu
suchen und herzustellen, um ei-
ne engere Beziehung zu den
Menschen dort aufbauen zu kön-
nen. Ich erwarte mir vor allem ei-
nen regen Erfahrungsaustausch
zwischen den Vereinen und Or-
ganisationen der beiden Gemein-
den.

Herr� Heidegger,� nun� eine� et-
was� provokative� Frage:� Sind
Partnerschaften�unter�Gemein-
den� im� Jahre� 2014� überhaupt
noch� zeitgemäß� oder� stellen
sie� nur� mehr� einen� rein� sym-
bolischen�Charakter�dar?
Ich denke, dass Partnerschaften
gerade in der heutigen Zeit des

europäischen Geistes brandak-
tuell sind. Es gibt in vielen Berei-
chen die Notwendigkeit einer en-
geren Zusammenarbeit.

Wie� lebt� Naturns� selbst� die
Partnerschaft� mit� Mutterstadt
und� dem� Rhein-Pfalz-Kreis?
Gibt�es�da� Initiativen,�von�de-
nen� sie� uns� berichten� kön-
nen?
Die ersten zwei Jahre dieser
neuen Partnerschaft mit Mutter-
stadt haben sehr fulminant be-
gonnen. Es gab einen sehr re-
gen Austausch. So besuchten
z.B. im letzten Jahr der Verein
„Garten- und Blumenfreunde“,
die Landbäuerinnen, der Part-
nerschaftsverein, die Jugend-
fußballmannschaft und die Mu-
sikschule des Partnerkreises un-
sere Gemeinde. 2012 weilte der
Kirchenchor St. Zeno Naturns
drei Tage lang in Mutterstadt und
leistete einen kulturellen Beitrag
zum größten Volksfest, der „Ker-
we“. 
Anlässlich der Feier zum 50-
Jahr-Jubiläum am 2. Mai 2014
fand in Naturns ein gemeinsa-
mes Konzert zwischen der Mu-
sikkapelle Mutterstadt und der
Musikkapelle Naturns statt. Auf

politisch-kommunaler Ebene gibt
es viele Kontakte zwischen mir,
dem Bürgermeister von Mutter-
stadt, Hans-Dieter Schneider,
und dem Landrat Clemens Kör-
ner. 

Wie�glauben�Sie�kann�man�die
Jugend�von�heute�für�eine�sol-
che� Partnerschaft� unter� Ge-
meinden� gewinnen� und� mit
welchen� Argumenten� würden
Sie� versuchen� die� Jugendli-
chen�dafür�zu�gewinnen?
Diese neue Partnerschaft soll vor
allem den jungen Menschen in
den Partnergemeinden und im
Landkreis die Gelegenheit geben
voneinander und miteinander zu
lernen den Weg weiter auszu-
bauen hin zu einem vereinten
Europa. 

Zum� Abschluss� noch� einen
Gedanken�zur�Fortführung�der
Partnerschaft�in�den�nächsten
zehn�Jahren.�Was�sind�Ihre�Er-
wartungen?
Ich erwarte mir eine Fortsetzung
dieses erfolgreichen Weges, so
dass die Menschen durch Be-
gegnungen, durch gegenseitiges
Kennenlernen noch näher zu-
sammenrücken können.

Gemeinsam mit den Alt-Landräten Dr. Paul Schädler (1969 – 1983)

und Dr. Ernst Bartholomé (1983 – 2001) durfte der amtierende Land-

rat Clemens Körner als Jubiläums-Geschenk der Südtiroler in Na-

turns eine Marmor-Stele entgegennehmen

. Foto: Dr. Michael Patzelt
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Liebe�Bürgerinnen�und�Bürger
unseres� Partner-Landkreises
Rhein-Pfalz,�
liebe� Leser� des�Kreis-Kuriers,� �

Vor 50 Jahren, seit welchen die
freundschaftlichen Bande zwi-
schen Ihrem Landkreis und un-
seren Vinschger Gemeinden
Schlanders, Naturns, Schnals
und Martell nun bereits Bestand
haben, hat der einstige Landrat
Hermann Scherer die partner-
schaftlichen Beziehungen zwi-
schen unseren beiden Regionen
ins Leben gerufen. So wurde im
fernen Jahr 1964 die erste Part-
nerschaft zwischen Naturns und
dem ehemaligen Landkreis Lud-
wigshafen begründet. Später
folgten dann auch die Gemein-
den Schnals, Schlanders und
Martell. 

Im damals dringendst auf die Hil-
fe und Unterstützung aus dem

deutschsprachigen Kulturraum
angewiesenen Südtirol, in den
schwierigen “Bombenjahren”,
drohten unsere deutsche Kultur
und unsere Bräuche verloren zu
gehen. Und auch wirtschaftlich
ging es den Südtirolern damals
alles andere als rosig. Da kamen
die vielen wohlwollenden, helfen-
den Hände aus dem Rhein-Pfalz-
Kreis gerade recht. 

Mit der Übernahme von Paten-
schaften, der Finanzierung von
Bildungsprojekten und vielem
mehr an Unterstützung und Hilfe-
leistungen, finanzieller, aber be-
sonders menschlicher Natur,
sind über den Alpenhauptkamm
hinweg im letzten halben Jahr-
hundert aufrichtige, wahre
Freundschaften entstanden. 

Dass wir nun bereits 50 Jahre
lang von dieser Partnerschaft
zehren können, ist eine große

Bereicherung für unsere Ge-
meinden. Umso mehr hat es uns
gefreut, eine ranghohe Abord-
nung aus dem Rhein-Pfalz-Kreis
und die Musikkapelle Mutterstadt
Anfang Mai bei uns im Vinschgau
willkommen zu heißen, um die-
ses Jubiläum gemeinsam zu fei-
ern. 

Das Wiedersehen bekannter Ge-
sichter, der gegenseitige Aus-
tausch von Jubiläumsgeschen-
ken, das gemeinsame Feiern,
einfach die Möglichkeit, zusam-
men Zeit zu verbringen, hat un-
serer Partnerschaft wieder neue
Impulse gegeben. 
Dankbar konnten wir auf die letz-
ten 50 Jahre zurückblicken, ge-
spannt, und auf beiden Seiten
fest entschlossen, diese Partner-
schaft weiterhin zu pflegen und
aktiv zu leben, blicken wir nun
den nächsten Jahrzehnten ent-
gegen. 

In einer globalisierten, schnellle-
bigen, fast schon anonymen
Welt, in welcher persönliche Kon-
takte, Gespräche und Begegnun-
gen immer seltener, aber da-
durch auch immer wertvoller wer-
den, empfinde ich es als beson-
ders wichtig, bestehende
Freundschaftsbande nicht ab-
reißen zu lassen. Wir müssen sie
bewusst pflegen und kontinuier-
lich an ihrem Erhalt arbeiten. Aus
dieser Überlegung heraus wer-
den wir in der Marktgemeinde
Schlanders auch weiterhin unse-
ren aktiven Beitrag leisten, diese
Partnerschaft für die nächsten
Generationen zu bewahren und
mitzugestalten. 

Als Zeichen des Sich-Entgegen-
Kommens steht Ende September
2014 der Gegenbesuch der Vin-
schger Gemeinden im Rhein-
Pfalz-Kreis an, um das Jubiläum-

sjahr gebührend ausklingen zu
lassen. Wir freuen uns bereits
jetzt auf das nächste Treffen mit
den alten, und das Kennenlernen
vieler neuer Freunde in Ihrem
Landkreis!

Es grüßt Sie herzlich 
Dr. Dieter Pinggera
Bürgermeister der Marktgemein-
de Schlanders 

Schlanders�–�Böhl-Iggelheim

Brücken� bauen� zwischen� den
Menschen� ist� heute� wichtiger
den� je.�Deshalb� ist� es� ein� ge-
bührender�Anlass�am�26.�Sep-
tember� in� Mutterstadt� diese
50jährige�Brücke�zwischen�un-
seren� Gemeinden� zu� feiern.
Bereits� im� heurigen� Mai� bei
den�Feierlichkeiten� in�Naturns
konnten�wir�gemeinsam�auf�50
Jahre�Partnerschaft�in�die�Ver-
gangenheit,� andererseits� aber
auch� in� die� Zukunft� schauen.�

Im Jahre 1964 wurde die Part-
nerschaft gegründet und war zu
der damaligen Zeit eine große
Hilfe für unser Tal und unsere Be-
völkerung. Finanzielle Unterstüt-
zung und menschliche Hilfe kam
uns dank dieser Initiative für vie-
le Jahrzehnte zugute. 10 Jahre
nach der Gründung der Partner-
schaft mit dem Rhein-Pfalz-Kreis
wurde am 5. Oktober 1975 die

Gründungsurkunde mit der Ge-
meinde Dudenhofen unterschrie-
ben. 

Mitte der 60iger Jahre war die Si-
tuation in der entlegenen Berg-
gemeinde Martell alles andere
als rosig. Es fehlte an Arbeit und
Geld. Infrastrukturen fehlten, die
Einkünfte aus der Berglandwirt-
schaft waren gering, der Touris-
mus war verschwindend klein
und auch Martell blieb von der
angespannten Lage in Südtirol
nicht verschont. 

Dank der knappen Mehrheit beim
Paketabschluss im Jahre 1969
und dem neuen Automiestatut
wurde ein wichtiger Grundstein
für die Entwicklung und den Auf-
schwung in Südtirol gelegt. Lang-
sam machte sich die Entwicklung
auch in den Randgemeinden be-
merkbar. Neue Arbeitsplätze ent-

standen im Vinschgau und Hand-
werksbetriebe siedelten sich
langsam an. 

Einen nicht zu unterschätzenden
Beitrag für den damaligen Auf-

schwung in Martell leistete dabei
die Partnerschaft mit dem Land-
kreis und mit Dudenhofen. Gäste
aus Dudenhofen und dem Rhein-

Pfalz Kreis haben dazu beigetra-
gen, den Fremdenverkehr anzu-
kurbeln. Nicht nur einmal im Jahr
wurde Martell als Urlaubsziel an-
gesteuert. Vier und fünfmal im
Jahr wurde und wird heute noch
nach Martell gefahren. 

Mit im Reisegebäck waren stets
Kleidung, Spielsachen, Lehrma-
terial und Nahrungsmittel für die
Marteller Bürger. Dank dieser
überaus großen, und alles ande-
re als selbstverständlichen Soli-
darität zur damaligen Zeit konnte
sich Martell weiterentwickeln. Die
damalige Notsituation hat sich
glücklicherweise im Laufe der
Zeit zum positiven gewendet.
Heute können viele Bürgerinnen
und Bürger aus dem Rhein-Pfalz-
Kreis die Berge, die Landschaft,
das Klima und unsere Mentalität
kennen- und lieben lernen und
Jahr für Jahr in unserem Tal Er-

holung und Entspannung finden.
Wir sind den vielen Menschen
dankbar, die gemeinsam die letz-
ten 50 Jahre gestaltet und mit ho-
hem persönlichen Engagement
an der Partnerschaft gearbeitet
haben. Sie verdienen unseren
Dank, unsere Anerkennung und
unsere Wertschätzung.

Der ehemalige deutsche Bunde-
spräsident, Richard von Wei-
zäcker, hat einmal gesagt:
"Freundschaft lässt sich nicht be-
fehlen, Freundschaft muss wach-
sen." Genau nach diesem Motto
wollen wir gemeinsam unsere
Partnerschaft für weitere 50 Jah-
re wachsen und gedeihen sehen. 

Mit freundlichen Grüßen
Der Bürgermeister der Gemeinde
Martell
- Altstätter Georg - 

Martell�–�Dudenhofen

Festakt im Bürgerhaus NaturnsAustausch von Gastgeschenken
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Maxdorf. Übernächste� Woche
werden� die� Schülerinnen� und
Schüler�des�Ganztags-Gymna-
siums� Maxdorf� ihr� Mittagses-
sen�zum�ersten�Mal�in�einer�ei-
genen�Mensa�einnehmen�kön-
nen.�

Mit Beginn des neuen Schuljah-
res beginnt für diesen Bauteil der
Alltagsbetrieb. Offiziell seiner Be-
stimmung übergeben wurde er
noch kurz vor den Sommerferien.
Auf zwei Schichten verteilt, las-
sen sich in dem hell und freund-

lich gestalteten Raum  insgesamt
mehr als 900 Jugendliche ver-
pflegen. In der Vergangenheit
waren die Gymnasiasten auf die
Gastfreundschaft der benachbar-
ten Justus-von-Liebig-Realschu-
le angewiesen.

Rund 3,8 Millionen Euro hat sich
der Rhein-Pfalz-Kreis das Ge-
bäude kosten lassen, das sich
auch als Konzertsaal, Theater
oder sogar Kino eignet, wie
Landrat Clemens Körner bei der
Einweihung betonte. Was die
Vielfalt der Nutzungsmöglichkeit
angeht, gebe es Ähnlichkeiten
mit der großen Aula im Paul-von-
Denis-Schulzentrum Schiffer-
stadt.

Am Eröffnungstag klang immer
wieder an, dass die Mensa ei-
gentlich schon längst hätte zur
Verfügung stehen sollen. Ur-
sprünglich angepeilte Fertigstel-
lungstermine sind jedoch wieder-
holt buchstäblich „ins Wasser ge-
fallen“. Für die größte Verzöge-
rung hatte eine unzureichende
Abdeckung des Rohbaudaches
gesorgt, wegen der über Winter
Niederschlag eingedrungen und
Schimmel entstanden war. Um

jegliches Gesundheitsrisiko aus-
zuschließen, wollte sich der Kreis
als Bauherr nicht mit einer ober-
flächlichen Reparatur zufrieden
geben, sondern bestand auf ei-
ner umfassenden, aber eben
zeitraubenden Sanierung.
In Anspielung auf die Fußball-
Weltmeisterschaft meinte Land-
rat Körner dazu schmunzelnd: „In
Schweinsteiger-Manier sind wir
nach allen Problemen wieder
aufgestanden und haben weiter-
gekämpft.“ Diese Haltung emp-
fahl er auch den Schülerinnen
und Schülern für ihren Weg zum
Abitur und ins Berufsleben.
Geliefert und ausgegeben wird
das Essen von der Mannheimer
Catering-Firma BVS, die sich bei
der Kinderverpflegung nach den
Qualitätsmaßstäben der Deut-
schen Gesellschaft für
Ernährung richtet, Bio-Produkte
verwendet. Täglich stehen Ge-
richte aus fünf verschiedenen
Gruppen zur Auswahl, nämlich
Vollkost, Vegetarisch, Vollkost
ohne Schweinefleisch, Glutenfrei
und Laktosefrei. Bestellt wird die
Wunschkost von den Schülerin-
nen und Schülern online über ein
spezielles Portal, bezahlt mit ei-
nem Chipkarten-System.

Nach�den�Ferien�geht’s�los:

Gymnasium�Maxdorf�hat�jetzt�eigene�Mensa

Schifferstadt.� Das� Haus� des
Kindes�in�Schifferstadt�gehört
zu� den� zwanzig� Kindertages-
stätten,�die�als�Piloteinrichtun-
gen� für� das� ernährungs-
pädagogische� Projekt� „Aben-
teuer� Essen� –� Frühkindliche
Ernährungsbildung� in�der�Me-
tropolregion� Rhein-Neckar“
ausgewählt�wurden.�

Richtig los geht’s zwar erst im
Herbst, aber bei eine ersten ge-
meinsamen Treffens in Heidel-
berg lernten die Teilnehmer be-
reits die wichtigsten Bausteine
kennen. „Mit ‚Abenteuer Essen‘
möchten wir Vorschulkinder für
eine gesundheitsbewusste
Ernährung begeistern“, sagte
dort Dr. Markus Gomer, Leiter
des Bereichs Sport und Gesund-
heitsförderung bei der BASF SE.
„Neben den Kindern beziehen wir
alle mit ein, die Einfluss auf das
Ernährungsverhalten haben“, so
Gomer weiter. Vor allem Eltern
und Erzieher würden angespro-
chen. Nur so lasse sich ein Bei-
trag zur gesunden Gesamtent-
wicklung der Kinder leisten und
frühzeitig den Grundstein gegen
Übergewicht und Folgeerkran-
kungen wie Diabetes leisten.

Im Zentrum steht bei „Abenteuer
Essen“ die Qualifizierung von Be-
auftragten für Ernährungsbil-
dung, die sich in den beteiligten
Kitas dauerhaft mit dem Thema
beschäftigen und das vorhande-
ne Know-how bündeln. Ein Jahr
lang erhalten diese pädagogi-
schen Fachkräfte bei Weiterbil-
dungen und durch die Begleitung
von Mentoren neue Impulse und
praktische Handlungshilfen für
ihre tägliche Arbeit. Zudem wer-
den sie dabei unterstützt, das
Thema Ernährungsbildung fest
im Kita-Alltag zu verankern und
lernen Methoden kennen, auffäl-
lige Ernährungsgewohnheiten
den Eltern gezielt zu erläutern.
Die Kinder lernen verschiedene
Lebensmittel näher kennen und
erleben den Prozess der Nah-
rungsmittelproduktion aktiv mit –
von der Herkunft über die Verar-
beitung bis hin zur Zubereitung
und dem Verzehr. Die Eltern wer-
den unter anderem mit einem El-
tern-Kind-Genuss-Abenteuer in
der Kita Teil des Projekts. „Im Zu-
ge der einjährigen Pilotphase
möchten wir erste Erfahrungen
sammeln. Von diesen Erkennt-
nissen sollen dann weitere Kin-
dertagesstätten profitieren, wenn

wir ‚Abenteuer Essen‘ ab 2015
schrittweise auf die gesamte
Rhein-Neckar-Region auswei-
ten“, so Wolf-Rainer Lowack, Ge-
schäftsführer der Metropolregion
Rhein-Neckar GmbH.

Die Metropolregion Rhein-Neck-
ar hat Volkskrankheiten wie Dia-
betes und Krebs den Kampf an-
gesagt. Deshalb wurde 2013 die
„Initiative Prävention“ ins Leben
gerufen. Ihr Ziel ist es, Men-
schen von einer gesunden Le-
bensweise zu überzeugen.

Krebsvorsorge und Ernährung
sind derzeit die Schwerpunkte.
Das Projekt „Abenteuer Essen“
wurde von der Metropolregion
Rhein-Neckar GmbH gemein-
sam mit folgenden Partnern ent-
wickelt: Sascha Bembennek
(BASF SE), Dr. Markus Gomer
(BASF SE), Dr. Kristin Janusch-
ke („Offensive Bildung“), Dr. Ant-
je Louis (Ökotrophologin, Agen-
tur Publik), Verena Räsener
(Ökotrophologin, Referentin für
„Bewusste Kinderernährung“),
Prof. Jürgen F. Riemann (Stif-

tung LebensBlicke), Christina
Rode-Schubert (Robert-Bosch-
Healthcare GmbH), Uschi
Schneider (Landratsamt Rhein-
Neckar-Kreis, FORUM
Ernährung).

Ermöglicht wird das Vorhaben
durch die Unterstützung folgen-
der Förderer: BASF SE, BKK
Pfalz, DAK Gesundheit, Dietmar
Hopp Stiftung, Dr. Knoell Consult
GmbH, Dr. Rainer Wild-Stiftung,
Heinrich-Vetter-Stiftung, IKK
Classic, IKK Südwest, pronova
BKK, Siemens Betriebskranken-
kasse und Techniker-Kranken-
kasse.

Aus dem rheinland-pfälzischen
Teil der Rhein-Neckar-Region
sind neben dem Schifferstadter
Haus des Kindes noch die AWO-
lino Kindertagesstätte in Worms,
das Haus für Kinder in Freins-
heim, die Integrative Kinderta-
gesstätte Pusteblume in Speyer,
die Kindertagesstätte Flohzirkus
in Bellheim, sowie die Kinderta-
gesstätte im Dietrich-Bonhoef-
fer-Zentrum Ludwigshafen und
die Ludwigshafener Kinderta-
gesstätte Maria Königin mit da-
bei.

Nachwuchs�soll�für�gesundheitsbewußte�Ernährung�begeistert�werden:

“Abenteuer�Essen“�im�Haus�des�Kindes

Schmackhafter Schlüssel: Die

Schulleiterin mit dem Geschenk

der Architekten

Das neue Mensa-Gebäude im Nordwesten des Schulzentrums...

.... bietet im Inneren Platz für über 400 Hungrige

Selbst geerntet schmeckt Gemüse am besten Fotolia
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Waldsee.� Kurz� vor� den� Som-
merferien�fand� in�Waldsee�die
Endausscheidung� zum� 36.

Vorlesewettbewerb�des�Rhein-
Pfalz-Kreis� statt.� Mit� diesem
Wettbewerb� unterstützt� die

Volkshochschule� des� Kreises
das�Bemühen�der�Schulen,�die
Schülerinnen� und� Schüler� zu
verstärktem�Lesen�sowie� zum
guten� Kinder-� und� Jugend-
buch�hinzuführen.�

Die Kinde rmussten einen Text-
auszug aus einem ihnen fremden
Buch lesen. Eine Jury bewertete
Lesefluss, Lesefehler, Lautstärke
und Betonung. Am Ende war es
dann ganz knapp.

Der neuerdings für Schulen zu-
ständige Kreisbeigeordnete Man-
fred Gräf, die Leiterin der Kreis-
volkshochschule Barbara Scherer
und der Moderator, Buchhändler
Joachim Roßhirt, der auch die

Texte ausgewählt hatte, über-
reichten acht glücklichen Lesekö-
niginnen und einem Lesekönig die
Siegerurkunden für die ersten drei
Plätze sowie jeweils einen Buch-
gutschein. Alle Kinder erhielten
wie bereits beim Zwischenent-
scheid das Buch, aus dem sie ge-
lesen hatten, als Erinnerung an
die Teilnahme bei diesem Wett-
bewerb und als Belohnung, es so
weit gebracht zu haben. 

Für die 3. Klasse belegten Karo-
lina Bachemaus der Domholz-
schule Limburgerhof den 1., Fen-
ja Pellicane von der Pestalozzi-
Grundschule Bobenheim-Rox-
heim den 2. und Marlen Klein von
der Grundschule „Am Neuberg“

in Rödersheim-Gronau den 3.
Platz.

Kreissieger der 4. Klasse wurde
Milan Mathes aus der Grund-
schule Nord in Schifferstadt,
zweite  Julia Radovan von der J.-
H. Lützel-Grundschule in Böhl-Ig-
gelheim und Enya Neu von der
Albertine-Scherer-Grundschule
Birkenheide.

Der 1. Platz der 5. Jahrgangsstu-
fe ging an Lisa Lützel, Integrierte
Gesamtschule Mutterstadt, der 2.
an Anne-Sophie Ritter, Real-
schule plus Bobenheim-Roxheim
und der 3. an Silja Weber, eben-
falls Integrierte Gesamtschule
Mutterstadt.

Schifferstadt.� Schifferstadt.
Mit�18�erfolgreichen�Absolven-
tinnen�und�Absolventen�been-
dete�die�Volkshochschule�des
Rhein-Pfalz-Kreises� ihren
zehnten� Lehrgang� zur� Vorbe-
reitung� auf� die� Realschulab-
schlussprüfung.�

Alle, die in die Jubiläums-Prüfung
gingen, bestanden diese auch.
Die Zeugnisse überreichte ihnen
Landrat Clemens Körner gemein-
sam mit dem Prüfungsvorsitzen-
den und Rektor der Realschule
plus Schifferstadt, Jochen Ge-
eck. Im Bildungszentrum Schif-
ferstadt gratulierten außerdem
Vhs-Leiterin Barbara Scherer,
die zuständige Fachbereichslei-
terin Tina Müller sowie die Do-
zentinnen und Dozenten. Diese

hatten die Teilnehmenden über
ein Schuljahr von Montag bis
Freitag jeweils zwischen 8 und
15 Uhr in fast 1.500 Unterrichts-

stunden auf die Prüfung vorbe-
reitet. Für den besten Abschluss
erhielt Meryem Celik einen Buch-
gutschein

Ludwigshafen.� Für� die� zweite
Jahreshälfte� hat� die� Volks-
hochschule� des� Rhein-Pfalz-
Kreises� wieder� über� tausend
Bildungsangebote�zusammen-
gestellt.�Wie�in�der�Vergangen-
heit�dürften�aus�aktuellem�An-
lass� oder� wegen� gezielter
Nachfragen� außerdem� noch
weitere�hinzukommen,�schätzt
Landrat�Clemens�Körner.�

Am farbigsten ist die Veranstal-
tungs-Palette abermals im The-
menkomplex „Gesundheit und
Ernährung“. Durch eine Vielzahl
an Einzelvorträgen kommen al-
lein hier 411 Termine zusammen.
Der Fachbereich „Beruf und Qua-
lifizierung“, den Landrat Körner in
Übereinstimmung mit Volkshoch-

schulleiterin Barbara Scherer für
besonders bedeutend hält,
schafft es zwar nur auf 38 Ange-
bote. Dabei handelt es sich aber
überwiegend um Lehrgänge mit
vielen Unterrichtsstunden, die
sich über einen längeren Zeit-
raum, oft sogar über mehrere Se-
mester erstrecken.

Die 137 Sprachkurse verteilen
sich auf Deutsch, Chinesisch,
Englisch, Französisch, Italie-
nisch, Niederländisch, Russisch,
Spanisch und Türkisch. Unter
den 79 Angeboten des Fachbe-
reichs Gesellschaft und Umwelt
befinden sich unter anderem Vor-
träge über die Pfalz im Ersten
Weltkrieg, dessen Beginn jetzt
genau ein Jahrhundert zurück-

liegt. Wer sich für seine nähere
Umgebung interessiert, kann bei-
spielsweise auch an einer Ge-

nusstour per Odltimer-Bus oder
an Führungen zum Thema „Ma-
gischer Bruchwald“ und „Wie
kommt der Hügel in die Land-
schaft?“ teilnehmen. In der Reihe
„Gemeinden neu entdecken“ wird
diesmal Maxdorf vorgestellt. 
Bestimmte Zielgruppen will die
Kreis-Volkshochschule weiterhin
mit Angeboten versorgen, die auf
deren ganz speziellen Bedürfnis-
se zugeschnitten sind. So gibt es
spezielle Angebote für junge
Leute, für Eltern, für Menschen,
die schon im Rentenalter sind, für
Angehörige von Behinderten so-
wie für Menschen mit Wurzeln im
Ausland. Zu den „Schwergewich-
ten“ im Programm gehört nach
wie vor der Bereich „Kultur und
kreatives Gestalten“ mit 184 An-

geboten bis zum Jahresende. Zu
den neuen Angeboten gehört das
Digital Painting am PC oder am
Mac. Kurse mit Hard- und Soft-
ware von Apple werden künftig
insgesamt verstärkt angeboten,
nachdem im Bildungszentrum
Schifferstadt die technischen
Voraussetzungen dafür geschaf-
fen wurden.

Die Programm-Broschüre ist in
einer Auflage von 11.000 Exem-
plaren erschienen und kostenlos
erhältlich - unter anderem in den
Rathäusern der kreisangehöri-
gen Gemeinden. Außerdem sind
die allermeisten Angebote auch
unter www.vhs-rpk.de im Internet
zu finden, wo sogar eine Online-
Anmeldung möglich ist.

Bis�Weihnachten�noch�über�tausend�Bildungsangebote:

Neues�Volkshochschulprogramm�erhältlich

Limburgerhof. Obwohl� sie
als�Kind�eine�Schule�besucht
haben,� können� manche� Er-
wachsene� aus� den� unter-
schiedlichsten� Gründen
noch�nicht�oder�nicht�ausrei-
chend� lesen�und�schreiben.
Die� Volkshochschule� des
Rhein-Pfalz-Kreises� bietet
ihnen�aber�Gelegenheit,�sich
diese� Fähigkeiten� nachträg-
lich�anzueignen.

Der nächste derartige Kurs be-
ginnt am 9. September. Er fin-
det dienstags und donnerstags
abends in Limburgerhof statt.
Willkommen sind Frauen und
Männer jeden Alters. In einer
kleinen Lerngruppe und in ver-
trauensvoller Atmosphäre ha-

ben sie die Möglichkeit, Ver-
säumtes nachzuholen und be-
reits vorhandene Kenntnisse
aufzufrischen oder zu vertie-
fen. Einzige Voraussetzung:
Die Muttersprache sollte
Deutsch sein. Zumindest müs-
sen die Teilnehmenden gut
Deutsch sprechen und verste-
hen können. Damit die Betrof-
fenen von diesem Angebot
auch etwas erfahren, bittet die
Kreisvolkshochschule um Un-
terstützung von beispielsweise
Freunden, Verwandten oder
Kollegen. 

Ansprechpartnerin ist Tina
Müller, Telefon 06235/6022, E-
Mail tina.mueller@kvhs-bil-
dungszentrum.de

Lese-�und�Schreibkurs
für�Erwachsene

 
Rhein-Pfalz-Kreis

   olkshocV
Rhein-Pfalz-Krei

 olkshochschule
sRhein-Pfalz-Krei
 

Programm2 |2014

www.vhs-rpk.de

Erfolg�auf�zweitem�Bildungsweg:

Jubiläums-Realschulabschluss

Traditionsreicher�Wettbewerb�für�junge�Bücherwürmer:

„Königliche“�Vorlesekünste
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Mannheim. Mit� gutem� Gewis-
sen�„blau�machen“�können�am
20.�September� alle�Einwohner
der� Rhein-Neckar-Region.
Denn� am� dritten� September-
Samstag� findet� der� Freiwilli-
gentag�2014�statt.

Zum vierten Mal nach 2008, 2010
und 2012 sind Nordbadener, Vor-
derpfälzer und Südhessen dazu
aufgerufen, ihre Arbeitskraft in
den Dienst der guten Sache zu
stellen und gemeinnützige Pro-
jekte zu unterstützen. Als Danke-
schön erhalten alle Teilnehmer
ein blaues „wir schaffen was“-T-
Shirt, das auch über das Großer-
eignis hinaus dokumentiert: „Ich
mach‘ blau – für andere!“

„Jeder zweite Einwohner der
Rhein-Neckar-Region ist bürger-
schaftlich aktiv. Jeder Vierte wür-
de sich bei passender Gelegen-
heit für die Gemeinschaft enga-
gieren. Beim Freiwilligentag kom-
men Ehrenamts-Erfahrene und
Neulinge zusammen, um ge-
meinsam Bleibendes zu schaf-
fen“, sagt Schirmherr Albrecht
Hornbach (Vorstandsvorsitzen-
der Verein Zukunft Metropolregi-
on Rhein-Neckar und Hornbach
Holding AG).

Bis gestern hatten gemeinnützi-
ge Organisationen, die Unterstüt-
zung benötigen, ihre Vorhaben
eintragen können. Rund 250 Ak-
tionen aus 58 Städten und Ge-
meinden links und rechts des
Rheins sind zusammengekom-
men. Im Rhein-Pfalz-Kreis  läuft
in zwölf Gemeinden etwas. Der
Kreis selbst wirbt für die Reno-
vierung seiner Jugendfreizeitstät-

te bei Römerberg-Mechtersheim.

Damit beim Freiwilligentag alle
Projektwünsche Wirklichkeit wer-
den, braucht es natürlich viele
helfende Hände. Deshalb kön-
nen sich nach wie vor Einzelper-
sonen, Familien, Freundeskrei-
se, Vereinsmitglieder aber auch
Firmenteams als Helfer anmel-
den. Wer tatkräftig mit anpacken

möchte, findet unter www.wir-
schaffen-was.de eine detaillierte
Übersicht der Freiwilligentag-
Projekte und bei jedem Projekt
eine Möglichkeit, sich als Helfer
zu registrieren. 

„Es ist großartig, wenn viele Men-
schen zusammen anpacken und
sich gegenseitig helfen“, so Dr.
Wolfgang Fassnacht (Personal-

leiter Deutschland SAP AG).
„Insbesondere freuen wir uns,
wenn sich Kollegen aus den Un-
ternehmen der Region gemein-
sam engagieren und so einen
Beitrag zur lebenswerten Rhein-
Neckar-Region leisten.“
Wie viel Spaß es macht, beim
Freiwilligentag Gutes zu tun, be-
weisen die hohen Teilnehmer-
zahlen der vergangenen Jahre.
Allein 2012 gingen über 5.800
Menschen ans Werk. Bei über
250 Projekten in Nordbaden,
Südhessen und der Pfalz hieß es
am Ende des Tages: „Gemein-
sam haben wir es geschafft!“. In
keiner anderen Stadt oder Regi-
on in Deutschland waren es bis-
lang mehr.

Der Freiwilligentag der Metropol-
region Rhein-Neckar wurde 2008
zur Stärkung und verstärkten
Sichtbarkeit des bürgerschaftli-
chen Engagements im Dreilän-
dereck Baden-Hessen-Pfalz ins
Leben gerufen. Unter dem Motto
„Wir schaffen was!“ wird er seit-
dem alle zwei Jahre durchge-
führt. Der Freiwilligentag 2014
wird unterstützt durch BASF SE
und SAP AG sowie Daimler AG,
Hornbach-Baumarkt-AG, Ver-
kehrsverbund Rhein-Neckar und
Rhein-Galerie Ludwigshafen.

Freiwilligentag�der�Metropolregion�Rhein-Neckar�steht�bevor:

„Mach�mal�blau�–�für�andere!“

Natalie Krohn (Seniorendomizil Haus Christopherus Ludwigshafen, Betreuerin des Ehrenamts), Wolf-

gang Hofmann (Geschäftsführer Johann Franz Hofmann GmbH & Co. KG Viernheim), Carmen Dar-

amus (Projektleiterin Freiwilligentag, Metropolregion Rhein-Neckar GmbH), Albrecht Hornbach

(Schirmherr Freiwilligentag, Vorstandsvorsitzender Verein Zukunft Metropolregion Rhein-Neckar),

Gottfried Störmer (Bürgermeister Stadt Lampertheim), Dr. Wolfgang Fassnacht (Personalleiter

Deutschland SAP AG), Michael Johann (Projektteam Freiwilligentag)

Limburgerhof.�Am�Samstag,�13.
September,� veranstaltet� die
DLFH� Aktion� für� krebskranke
Kinder� Verband� Pfalz� in� Lim-
burgerhof� wieder� einen� Later-
nen-Flohmarkt.�Dinge�die�nicht
mehr� gebraucht� werden� kön-
nen�verkauft�werden.�Neuwaren
sind�nicht�erlaubt.

Der Laternen-Flohmarkt findet
von 17 bis 21 Uhr auf dem Burg-
under Platz statt. Mindestens eine

Laterne sollte pro Stand leuchten.
Tische sind mit zubringen.  Die
Standgebühr beträgt 10 Euro
Spende. Eine Anmeldung ist er-
forderlich. Informationen gibt es
unter Telefon 06236/ 461659 oder
E-Mail: dlfh-flohmarkt@gmx.de

Der Veranstalter bietet alko-
holfreie Getränke und heiße Wür-
stchen an. Der Erlös kommt der
Aktion für krebskranke Kinder zu-
gute.

Noch�Anbieter�willkommen:

Laternen-FlohmarktLudwigshafen. Bis� 30.� Sep-
tember� nimmt� die� Kreisver-
waltung� in� Ludwigshafen
wieder� Vorschläge� entge-
gen,� wer� den� nächsten� Eh-
renamtspreis� des� Rhein-
Pfalz-Kreises� bekommen
soll.�Dessen�Vergabe,�die�im
Zwei-Jahres-Rhythmus� er-
folgt,�soll�das�bürgerschaftli-
che�Engagement�fördern�und
unterstützen.�

Der Preis, der dazu motivieren
und ermutigen soll, durch eige-
ne Mitarbeit etwas Gutes für
die Allgemeinheit zu tun, winkt
vor allem für projektbezogene
Leistungen, die das Gemein-
wohl fördern. Dies gilt insbe-
sondere für ehrenamtliche Ak-
tivitäten im Schul- und Kinder-
gartenbereich. Die Geehrten
müssen in besonders anzuer-
kennender Weise auf wirt-
schaftlichem, kulturellem oder
sozialem Gebiet zum Wohl des
Rhein-Pfalz-Kreises, seiner
Einrichtungen und seiner Ein-
wohner gewirkt haben. Einzel-
personen kommen für die Aus-
zeichnung ebenso in Frage wie
zum Beispiel Vereine, Verbän-

de, Interessengemeinschaften,
Agenda-21-Gruppen, oder In-
itiativen von Kindern und Ju-
gendlichen, Eltern, Lehrern
und Erziehern aus dem Kreis

Die projektbezogenen Maß-
nahmen müssen nach dem 1.
Januar 2013 begonnen haben
und spätestens Ende 2014 ab-
geschlossen sein. Die Tätigkei-
ten und das Engagement sind
im Antrag detailliert darzustel-
len und zu erläutern. Gefragt
sind dabei wesentliche Inhalte
sowie die Dauer und der Wir-
kungskreis der Maßnahme,
das Ergebnis für das Gemein-
wohl des Kreises, die Darstel-
lung und Funktion der Antrag-
steller nebst einem Ansprech-
partner für die Entscheidungs-
findung. Der oder die Preisträ-
ger(in) soll den Wohnsitz oder
Sitz im Rhein-Pfalz-Kreis ha-
ben. Dotiert ist der Preis mit
insgesamt 2.500 Euro.

Eine Jury, bestehend aus
Landrat Clemens Körner, den
Kreisbeigeordneten, Vertretern
der Kreistagsfraktionen sowie
ehrenamtlich Tätigen wird eine

Vorauswahl über die einge-
reichten Vorschläge treffen
und diese Entscheidung dem
Kreistag zur Entscheidung vor-
legen. Koordinierungsstelle ist
die Abteilung Weiterbildung,
Kultur und Sport der Kreisver-
waltung. Telefon: 0621/ 5909-
338, Fax: -648, E-Mail:
"timo.zieger@kv-rpk.de". Aus-
schreibungstext und Bewer-
bungsformular sind auch im In-
ternet (www.rhein-pfalz-
kreis.de/aktuelles) abrufbar.

Bislang hat der Kreis seinen
Ehrenamtspreis siebenmal
vergeben. 2012 hat ihn sich der
MGV 1854 Schifferstadt mit der
Lokalen Agenda 21 aus Mut-
terstadt geteilt. Im einen Fall
wurde die Aufführung des Mu-
sicals „Tabaluga“ durch die
MGV Kids gefördert, im ande-
ren die Ausrichtung des „Akti-
onstages Rio + 20“. Zuvor ging
er an eine Elterninitiative in der
IGS Mutterstadt für Leistungen
in differenzierten Arbeitsge-
meinschaften und Projekten
sowie an Jürgen Fouquet aus
Schifferstadt für die Einrichtung
des Ringermuseums

Kreis-Preis�für�freiwilliges�Engagement
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So.,�14.09.,�11.00�Uhr,
Schifferstadt,�Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse�5):
„De�Bellemer�Heiner,�Teil�2“ –
Erich Hoffmann aus Neupotz be-
leuchtet Leben und Werk des
Pfälzer Dichters August Heinrich 

So.,�14.09.,�14.30�bis�18.00
Uhr,
Bobenheim-Roxheim,�„Dich-
terviertel“:
„Roxheimer� Lesegärten“� – in
sechs Gärten werden Auszüge
aus literarischen Werken vorge-
tragen (Näheres in separatem
Beitrag) 

Mi.,�10.09.,�19.30�Uhr,
Schifferstadt,�Altes�Rathaus:
Vernissage zu einer Ausstellung

mit Grafiken von Edyta Purzycka
aus Breslau (Werke zu besichti-
gen bis 5.10.)

Mo.,�15.9.,�15�Uhr,�
fair"hext" - eine Kräuterwande-
rung mit Siegfried Filus durch
Feld und Flur Schifferstadts im
Rahmen der fairen Woche. Bitte
Fahrrad mitbringen

Do.,�18.09.,�20.00�Uhr,
Mutterstadt,�Palatinum:
„Frauen� sind� Göttinen� –� wir
können�nur�noch�beten“ mit In-
go Appelt

Fr.,�19.09.,�20.00�Uhr,
Waldsee,�Sommerfesthalle:
Jubiläumskonzert� „30� Jahre
Häffelgucker“� zum 66-jährigen
Bestehen des KV UNO

Sa.,�20.09.,�20.00�Uhr,
Waldsee,�Sommerfesthalle:
Die „Beat�Brothers“�spielen Hits
der 1960er und 70er Jahre

Sa.,�20.09.,�15.00�Uhr,
Dudenhofen,�Bürgerhaus:
Magiestunde für Kinder mit Zau-
berer Fabioni

So.,�21.09.,�11.00�Uhr,
Schifferstadt,�Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse�5):
Das Kabarettisten-Duo Michael
Angierski und Elmar Thüner alias
Die ZWEIfler präsentiert „Das
Jubiläums-Programm“

Fr.,�26.09.,�20.00�Uhr,
Dudenhofen,�Bürgerhaus:
Weltmusik aus der Mongolei
und dem Iran mit „Sedaa“

Sa.,�27.9.,�18�Uhr,�
"Tischlein-deck-dich" mit der
Folkband "Reinig, Braun +
Böhm", Schillerplatz Schiffer-
stadt

So.,�28.9.,�10-18�Uhr,�
10.�Obst-�und�Gemüsetag unter
dem Motto "da haben wir den Sa-
lat!", Schillerplatz Schifferstadt
und verkaufsoffener Sonntag in
der Innenstadt

So.,�28.09.,�11.00�Uhr,
Waldsee,�Rathaus:
Eröffnung� einer� Ausstellung
mit Installationen von Kerstin
Pressler (zu besichtigen bis
26.10.)

Do.,�02.10.,�20.00�Uhr,
Römerberg-Mechtersheim,
Schulturnhalle:
Alexander Entzminger präsen-
tiert "Zärtlichkeiten�mit� Freun-
den", ein “Musik-Kasperett”-Duo 

Fr.,�03.10.,�20.00�Uhr,
Bobenheim-Roxheim,�Frie-
drich-Ludwig-Jahn-Halle:
Alexander Entzminger präsen-
tiert "Zärtlichkeiten�mit� Freun-
den", ein “Musik-Kasperett”-Duo 
Fr.,�03.10.,�20.00�Uhr,
Waldsee,�Kulturhalle:
Margit Sponheimer, Ulrike Ne-
radt und Hildegard Bachmann

alias „Die� Rheingoldtöchter“
schwimmen musikalisch „Gegen
den Strom“

Fr.,�10.10.,�19.00�Uhr,
Mutterstadt,�Rathaus:
Vernissage zu einer Ausstellung
mit Industrie-Fotos von Heiner
Merkel (Werke zu besichtigen bis
7.11.)

Fr.,�10.10.,�20.00�Uhr,
Kleinniedesheim,�Schloss:
Kultur im Keller mit dem Kabaret-
tisten Frederic Hormuth und sei-
nem Programm „Mensch�ärgere
dich“�

So.,�12.10.,�11.00�Uhr,
Schifferstadt,�Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse�5):
„Buntes�Kaleidoskop“�– Auto-
rin Anni Wieser aus Dannstadt-
Schauernheim präsentiert Apho-
rismen, Lebenserfahrungen und
Gedichte 

Mi.,�15.10.,�20.00�Uhr,
Mutterstadt,�Palatinum:
„Botox�to�go�–�Bei�uns�kriegst
du�dein�Fett�weg“ mit den Ka-
barettistinnen Anke Brausch und
Claudia Thiel als „Weibsbilder“ 

Do.,�16.10.,�20.00�Uhr,
Dudenhofen,�Bürgerhaus:
Rock� &� Blues� mit der Clem
Clempson Band & Chris Farlowe

September

Oktober

Kreis-Kurier������������Kultur-Kalender

Die Gruppe Sedaa kommt am 26. September

Clem Clempson Band



Fr.,�17.10.,�20.00�Uhr,
Maxdorf,�Carl-Bosch-Haus:
„Schappo“-Finale� Teil� 1� mit
„Die Außenspiegel“ und dem
Theaterstück „Jacques der Fata-
list und sein Herr“ von Denis Di-
derot

Sa.,�18.10.,�20.00�Uhr,
Maxdorf,�Carl-Bosch-Haus:
„Schappo“-Finale� Teil� 2� mit
„Die Allümeurs“ und dem Thea-
terstück „Dessert“ von Johannes
Hucke 

Fr.,�24.10.,�20.00�Uhr,
Maxdorf,�Carl-Bosch-Haus:
„Schappo“-Finale� Teil� 3� mit
dem Theater „ImPuls“ und dem
Stück „Die Ziege oder er ist Syl-
via“ von Edward Albee 

Sa.,�25.10.,�19.00�Uhr,
Altrip,�Reginozentrum:
Don-Kosaken-Chor Serge Ja-
roff 

Sa.,�25.10.,�20.00�Uhr,
Maxdorf,�Carl-Bosch-Haus:
„Schappo“-Abschluss-Gala
mit Preisverleihung 

So.,�26.10.,�11.00�Uhr
Schifferstadt,�Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse�5):
Hommage� an� Elsbeth� Janda
mit Claus Jürgen Müller, Paul
Tremmel & Beate Holzwarth 

Do.,�30.10.,�20.00�Uhr,
Limburgerhof,�Theater�am
Burgunderplatz:
„Abba� unplugged“ – Musiks-
how im Stil der 1970er Jahre 

Fr.,�31.10.,�19.00�Uhr,
Dudenhofen,�Bürgerhaus:
Vernissage zur Ausstellung „Ho-
rizonte“ mit Bilder der Vhs-Foto-
AG (Werke zu besichtigen bis
9.11)

Di.,�04.11.,�18.00�Uhr,
Mutterstadt,�Palatinum:
Musiktheater von Kindern für Kin-
der mit dem Fußgönheimer
Spielkreis der Kreismusikschule 

Di.,�04.11.,�20.00�Uhr,
Bobenheim-Roxheim,�Kur-
pfalztreff�unter�den�Arkaden:
„Der�Glückliche� schlägt� keine
Hunde“� – Autorenlesung mit
Stefan Lukschy, einem Freund
des verstorbenen Loriot

Mi.,�05.11.,�18.00�Uhr,
Mutterstadt,�Palatinum:
Musiktheater von Kindern für Kin-
der mit dem Fußgönheimer
Spielkreis der Kreismusikschule 

Do.,�06.11.,�20.00�Uhr,
Limburgerhof,�Theater�am
Burgunderplatz:
„Männer�gesucht“�– eine musi-
kalische Partnersuche

Fr.,�07.11.,�19.00�Uhr,
Römerberg,�Zehnthaus�Berg-
hausen:
Vernissage zu einer Ausstellung
mit Gemälden von Klaus Frese-
nius (Werke zu besichtigen bis
16.11)

Fr.,�07.11.,�20.00�Uhr,
Mutterstadt,�Palatinum:
Gala� der� Volksmusik mit den
Wildecker Herzbuben u.a.

So.,�09.11.,�11.00�Uhr
Kleinniedesheim,�Schloss:
Vernissage zu einer Ausstellung
mit Gemälden von Rita Eller
(Werke zu besichtigen bis 7.12)

So.,�09.11.,�11.00�Uhr
Schifferstadt,�Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse�5):
„Lichterglanz� un� Gutseldurft“
–� Der vielfach preisgekrönte
Mundartdichter Hermann J. Set-
telmeyer liest Gedichte und Ge-
schichten zur Vorweihnachtszeit 

So.,�09.11.,�11.00�Uhr,
Waldsee,�Rathaus:
Vernissage zur Ausstellung
„Drucktechnik trifft Malerei“ (Wer-
ke zu besichtigen bis 7.12.)

So.,�09.11.,�11.00�Uhr,
Dannstadt-Schauernheim,
Zentrum�Alte�Schule:
Gedenkkonzert für den Klarinetti-
sten Alan Valotta mit Solisten
und Ensembles aus den Reihen
der Musikschule Rhein-Pfalz-
Kreis

Di.,�11.11.,�19.00�Uhr,
Limburgerhof,�Realschule
plus:
Autorenlesung� „Überwachung
total�-�Wie�wir�in�Zukunft�unse-
re� Daten� schützen“� mit Peter
Schaar, dem ehem. Bundesbe-
auftragten für Datenschutz

Fr.,�14.11.,�20.00�Uhr,
Harthausen,�Tabakschuppen:
Märchenabend für Erwachsene
mit Brigitta Sattler

November

Don-Kosaken-Chor

Kreis-Kurier
Kultur-Kalender
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Fr.,�14.11.,�20.00�Uhr,
Limburgerhof,�Theater�am
Burgunderplatz:
Die Leipziger Pfeffermühle prä-
sentiert „Die�Schwestern“

So.,�16.11.,�11.00�Uhr
Schifferstadt,�Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse�5):
„Die� Rätsch� macht’s� feschd-
lich“�–�Mundartgedichte zur Vor-
weihnachtszeit von Helga Kerth-
Förster 

Fr.,�21.11.,�20.00�Uhr,
Mutterstadt,�Palatinum:
Konzertmit „LJO-Brass“ und Sti-
pendienübergabe durch die
Sparkasse Vorderpfalz an Nach-
wuchstalente aus den Reihen der
Kreismusikschule

Sa.,�22.11.,�20.00�Uhr,
Maxdorf,�Carl-Bosch-Haus:
„Das� halbnackte� Grausen“ –
Kabarettist Daniel Helfrich prä-
sentiert Lieder und Geschichten
von bösen Wichten 

So.,�23.11.,�19.30�Uhr,
Mutterstadt,�Palatinum:
„Ein�Duo�kommt�selten�allein“
mit Volker Heißmann und Martin
Rassau

Mi.,�26.11.,�19.30�Uhr,
Schifferstadt,�Altes�Rathaus:
Eröffnung� einer� Ausstellung
mit Radierungen und Zeichnun-
gen von Xaver Mayer (zu besich-
tigen bis 21.12.)

Do.,�27.11.,�20.00�Uhr,
Dudenhofen,�Bürgerhaus:
Als „Hundred�Seventy�Split“ prä-
sentieren Leo Lyons und Joe
Gooch mit Damon Sawyer Musik ih-
rer einstigen Band „Ten Years After“

Sa.,�29.11.,�16.00�Uhr,
Böhl-Iggelheim,�Kirche�St.�Si-
mon�und�Judas�Thaddäus:
Musik� im� Advent mit Schülern
der Kreismusikschule 

Kreis-Kurier������������Kultur-Kalender

Hundred Seventy Split

In die nächste Ausgabe dieses
Kultur-Kalenders nehmen wir
auch gerne wieder Termine von
Gemeinden, Vereinen oder pri-
vaten Veranstaltern auf. Bitte in-
formieren Sie uns darüber so
früh wie möglich per E-Mail an 
redaktion@kreis-kurier.net

Ludwigshafen.� Patchwork-
und�Quiltkurse�gehören�bei
der� Volkshochschule� des
Rhein-Pfalz-Kreises� zu� den
festen� Programmbestand-
teilen.� Vor� diesem� Hinter-
grund� lädt� die�Bildungsein-
richtung� für� Samstag,� 20.
September� zu� einer� Tages-
fahrt�ins�Elsass�ein,�wo�dann
das� 20.� Europäische� Pat-
chwork-� und� Quilt-Festival
stattfindet.

Veranstaltungsort ist die Vo-
gesengemeinde Sainte Marie-
aux-Mines im Nordzipfel des
französischen Departements
Haute Rhin. Dort sind an 21
Ausstellungsorten über tau-
send textile Werke zu sehen –
traditionelle und antike ebenso
wie zeitgenössische. Eine in-
ternational besetzte Geschäft-
spassage ermöglicht Interes-
sierten, sich bei rund 150 An-
bietern mit Stoffen, Büchern,
Nähmaschinen und anderem
Zubehör einzudecken. Ein

Einblick in die Welt der Quilt-
Mode lässt sich durch den Be-
such des Designerraums ge-
winnen. Kurse für Anfänger
und Fortgeschrittene sowie
Vorträge und Diskussionen
mit Künstlern runden das An-
gebot ab. 

Der Bus, den die Volkshoch-
schule gechartert hat, kann
wahlweise um 7.30 Uhr in Lud-
wigshafen oder um 8 Uhr in
Speyer bestiegen werden. Die
Rückfahrt ist für 17 Uhr ge-
plant. Fahrt und Eintritt kosten
zusammen 46 Euro. Anmel-
dungen nimmt die Volkshoch-
schul-Geschäftsstelle im
Kreishaus am Ludwigshafener
Europaplatz entgegen. Tele-
fon 0621/5909-347 (nur vor-
mittags). E-Mail:
„martha.ackermann-schnei-
der@kv-rpk.de“. Detaillierte
Informationen zum Festival
sind unter www.patchwork-eu-
rope.com im Internet zu fin-
den.
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